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i Deer Weltkrieg. 


Die Kämpfe im Weſten. 


An der Küſte nahm fach weiteren gefheiterten 


Im 
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darunter 9 Offiziere; ferner erbeuteten wir ſechs 
deutſche Geſchütze. Der Feind verſuchte heute früh 
ſüdlich von Armentieres einen Angriff zu machen 
er würde erfolgreich durch portugieſiſche Truppen Ye 


4 zam Main mit Bomben belegt. Beide Appargte 
ind unverſehrt zurückgekehrt. 8 

% \ „Franzöſiſcher Bericht vom 12. Auguſt abends: 

Der Artilleriekampf war heute zeitweiſe heftig in 
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t wnben eine Feuersbrunſt und heftige Ex Shen Flirey abgeſchlagen. In der Lo hringer Sue un a 9 Leute, mehr Kanonen!“ wurde als Sieges⸗Rezept „ 


feſtgeſtellt. Auch auf den Flugplatz Colmar Werden 
zahlreiche Geſchoſſe abgeworfen. R 


Engliſchee Bericht. 


„Der engliſche Heeresbericht vom 12. Aug: ade 
mittags lautet: Das Wetter iſt immer noch naß 
und 1 Während der Nacht Kampf um den 
Beſitz des Minenkraters öſtlich von Givenchy⸗le⸗La 
Baſſse. Wir richteten uns auf dem linken Krater⸗ 
rand ein und trieben einen Gegenangriff zurück. 

Große Tätigkeit der feindlichen Artillerie öſtlich und 
närdlich von Ypern. : ; 

Engliſcher Bericht vom 12. Auguſt abends: Am 
Morgen griff der Feind wieder unſere neuen Stel⸗ 
lungen nördlich der Straße Ypern Menin an. 

ach heftigem Kampf drückte er unſere Linien im 
Glenoiſewalde leicht zurück. An der Bahn Mpern— 

aden gewannen wir auf dem rechten Ufer des 
Steenbeck Boden. Während des Tages machten wir 
weitere 124 Gefangene. Zum erſtenmale war geſtern 
ſeit zehn Tagen den ganzen Tag über Sieger: 
tätigkeit möglich. Die feindlichen Flugkräfte 
zeigten große Tätigkeit; ſte überflogen an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen unſere Linien, ſuchten das Werk 
unſerer Artillerie zu ſtören und griffen unſere 

ombenwerf⸗Flugzeuge an. Trotz ihrer Anſtren⸗ 


angeprieſen. Bisher hat es indeſſen nicht gear⸗ 
beitet, wie wir hofften, und warum? Der meiſt 
angeführte Grund, nämlich das militäriſche Ver⸗ 
agen Rußlands, iſt keineswegs der bedeutendſte. 

r wichtigere Grund iſt taktiſcher Natur. Stel⸗ 
lungen alter Art verſtehen wir einzunehmen und zu 
meiſtern, aber noch nicht die taktiſchen Probleme, 
die die neue Hindenburg⸗Linie bietet, die vor allem 
durch Verſteck und aſchinengewehr verteidigt 
wird. Schließlich iſt man in franzöſiſchen militä⸗ 
riſchen Kreiſen über die Möglichkeit eines ſtrate⸗ 
giſchen Durchbruchs unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden ſehr ſkeptiſch. ö 1 


Der feindliche Flieger über Frankfurt a. M. 


Über die Bombenwürfe auf Frankfurt a. M. 
meldet W. T.⸗B. noch amtlich: Am Sonntag Abend 
gegen 8 Uhr warf ein feindlicher Flieger 5 Bomben 
auf Frankfurt a. M. ab. Getötet wurden zwei 
Männer, eine Frau und ein Kind; verletzt, zum⸗ 
teil ſchwer, weitere zwölf Perſonen. Militäriſcher 
Sachſchaden wurde nicht angerichtet. Das Flugzeug 
wurde auf dem Rückfluge durch zwei unſerer Fuge 
zeuge bei Saargemünd abgeſchoſſen, die Inſaſſen, 
Franzoſen, gefangen genommen. OR 5 3 

3 8 i 


war gleichfalls die Feuertätigkeit lebhafter als ſonſt. EN 
In zahlreichen Luftkämpfen wurden 9 feindliche Flieger und 
2 Feſſelbalſons abgeſchoſſen. Leutnant Doſtler hat am 12. Auguſt 
ſeinen 23. und 24. Gegner zum Abſturz gebracht. N 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Front des Generalſeldmarſchalls Prinz Leopold von Bano rn: 
Keine größeren Gefechtshandlungen. e 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
Südlich des Trotuſul⸗Abſchnittes machte der Gegner uns durch 
ſtarke Gegenangriffe unſeren Geländegewinn ſtreitig. Auch ſüdlich 
des Ditoz: und Caſinu⸗Tales führte er heftige Angriffe, die ſämt⸗ 
lich zurückgeſchlagen wurden. 5 5 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Bei Panciu kam es zu neuen Kämpfen, bei denen der Feind 
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riſcher Wichtigkeit abgeworfen. Der Kampf war 
den ganzen Tag über ſehr heftig, da der Feind in 
großen Formationen auftrat. Zehn deutſche Flug⸗ 
zeuge wurden von unſeren Flugzeugen herunter⸗ 
gebracht, fünf ſteuerlos gemacht und ein weiteres 
durch Geſchützfeuer abgeſchoſſen. Zwölf von unſe⸗ 
ten Flugzeugen werden vermißt. a i a 
Neue blutige Schlappen der Franzoſen. 

W. T.⸗B. meldet vom 13. Auguſt: 

Nach dem verluſtreich geſcheiterten Angriff vom 
10. und 11. Auguſt flaute in Flandern am 12. die 
Kampftätigkeit ab. Erſt im Laufe des Nachmittags 


Die feindliche Fliegertätigkeit über dem Iſonzo 
hielt an. . \ i . 


Beute wurden geborgen. Im Mündungs⸗Gebiet der Donau lebte 
die Feuertätigkeit auf. A 
Mazedoniſche Front: 
Nichts neues. e 
5 Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Tudendorff. 


* ie . N N 
Italieniſcher Heeresbericht. 

Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
12. Auguſt heißt es: Vereinzelte Artillerietätigkeit, 5 
die häufiger war an der Juliſchen Front. Im. 
Laufe des geſtrigen Tages und heute früh unter 
nahmen unſere Luftgeſchwader eine Streife über 
das Chiapovane⸗Tal, um das Bombardement der 
militäriſchen Einrichtungen zu erneuern. Im Laufe 
des 10. Auguſt wurde ein feindliches Stungeug im 


Stellen bis zum lanmäßigen Zerſtörungsfeuer. Vernichtungsfeuer zerſprengt. Deutſche Patrouillen 
i In der Gegend öſklich Meines ffelllen die Eng ſtleßen erfolgreich in das „ Un. e e iches Flugzeug 
und Abends nahm das Artilleriefeuer von Merckem länder Infanterie zum Sturm bereit; die Anſamm⸗ einem vor der Front liegenden Tank wurde Beute | Luftkampf getroffen und gezwungen, afl BE 
dis zur Lys zu und ſteigerte ſich an einzelnen! lungen wurden jedoch rechtzeitig erkannt und durch! eingebracht. Doſſo Faiti zu landen. 


® ‘ j a 5 ; 8 


f 
| 
| 
| 


erg 


0 


8 
* 
2 


Flugzeug von unſeren 


ihm beſetzten Höhen 
19 1 gefangen und erbeutete 3 Maſchinen⸗ 

ewehre. 
‚uns der am 6. Auguft verlorenen Höhe. Angriffe 


dort an. 


Einbruch in einen feindlichen Minenſtollen. 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird unter dem 13. Auguſt gemeldet: Auf dem 
italieniſchen Kriegsſchauplatze kennzeichnet ſich die 
Lage durch mäßiges Artillerie⸗ und Minenfeuer. 
Während des Tages und Nachts Störungsfeuer. 
In den Juliſchen Alpen hat der Abtrieb eines 
eigenen Minenſtollens zum Einbruch in einen feind⸗ 
lichen geführt. Es wurden dort etwa 2000 Kilos 
gramm Sprengſtoffe erbeutet. 

Durch das ſchöne Wetter begünſtigt, war in den 
drei letzten Tagen die Fliegertätigkeit an der 
Iſonzo⸗Front beſonders 70 Bei den Luftkämpfen 
am 10. und 11. wurden fünf feindliche Flugzeuge 
abgeſchoſſen. Selbſt über dem Krn⸗Gebiet zeigten 
ſich mehrere feindliche Flieger. Jedoch auch dieſe 
wurden zur Amkehr gezwungen, ohne ihr Ziel zu 
erreichen. Über der Korada wurde ein feindliches 

Fliegern in Brand geſchoſſen. 
* 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 13. Auguſt ge⸗ 
meldet: 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
N von Mackenſen. 

Nordweſtlich von Focſani erſtürmten geſtern 
deutſche Regimenter das zäh verteidigte Panciu. 
Südweſtlich dieſes Ortes warfen unſere Truppen 
den Feind aus ſeinen Stellungen. Feindliche 
Gegenangriffe weſtlich des Donau⸗Knies von Galatz 
und nördlich von Focſani blieben erfolglos. 
Heeresfront des Genctaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Anſere Streitkräfte ſtehen beiderſeits des unte⸗ 
ren Slanic⸗Baches vor den Brückenkopf⸗Stellungen 
von Dena im Kampf; der Feind erhöht feinen 
Widerſtand durch erbitterte Gegenſtöße. 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 


Am Zbrucz und an der Gnila fühlten die Ruſſen 
mit ſtärkeren Aufklärungsabteilungen vor; ſie wur⸗ 
den abgewieſen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
10. Auguſt lautet: i 5 g 

Weſtfront: In der Richtung auf Brody, in der 
Gegend der Dörfer Dubie und Zarkow, eröffnete 
der Gegner um 8 Uhr abends am 10. Auguſt hefti⸗ 
ges Feuer von Artillerie und Minenwerfern gegen 
unjere Gräben. Eine Stunde ſpäter griffen dichte 
Reihen des Feinde⸗ unſere Stellungen an. Beim 
Dorfe Dubie nördlich des Dorfes Zarkow dauert 
der Kampf an. Auf der übrigen Front Gewehr⸗ 
Ei und en an 1 

Rumäniſche Front: Südlich des Pruth griff der 
Feind nach Artillerievorbereitung 0 975 
in der en der Dörfer Lukowika und Slobod⸗ 
zeja an. ie Angriffe wurden ſowohl durch Feuer 
wie durch Gegenangriff zurückgewieſen. In dieſem 
Kampfe zeichnete ſich beſonders ein Sturmbataillon 
einer unſerer Diviſtonen aus, das in das Dorf 
Lukowika eindrang, den Gegner in die Flucht ſchlug 
und ungefähr 200 Mann gefangen nahm. Das 
Regiment Koſſovski trieb, von ſeinem Kommandeur 
Oberſt Akimoff angefeuert, den Gegner von den von 
herab, nahm mehr als 


vom 


Südlich von Vanna bemächtigten wir 


des Gegners am Oberlauf des Fluſſes Sakki wur⸗ 
den abgeſchlagen. Südweſtlich von Ocna entwickelte 
ſich den ganzen Tag über ein Kampf mit wechſeln⸗ 
dem Erfolge. Am Abend entwickelten ſich Teile 
des rumäniſchen Heeres ein wenig nach Oſten. An⸗ 
griffe des Gegners in der Gegend der Dörfer 
Vydra, En und Tſchifotſchi wurden zurück⸗ 
geſchlagen und der Feind über die Putna zurück⸗ 
getrieben. Vorſtöße des Gegners in der Richtung 
auf Doaga nach Norden blieben erfolglos. 
Ruſſiſcher Bericht vom 11. Auguſt: 

An der Weſtfront lebhaftes Gewehrfeuer in der 
Richtung auf Lida. Die Teil⸗Offenſive des Fein⸗ 
des in der Richtung auf Brody in der Gegend von 
Dubie —Zarkow, die am 9. Auguſt begonnen wurde, 
endete mit einem vollſtändigen Mißerfolg des 
Feindes, der überall mit ſchweren Verluſten zurück⸗ 
geworfen wurde. 

Rumäniſche Front: Feindliche Angriffe in den 


Tälern des Sereth und der Suczawa in der Gegend 


von Tereſcheni und Hadilfalva wurden zurück⸗ 
gewieſen. In der Gegend der Quelle des Fluſſes 
Dobra gelang es dem Feinde, unſere Truppen ein 
wenig zurückzutreiben. Südweſtlich von Ocna 
hielten im Laufe des ganzen 10. Auguſt erbitterte 
Kämpfe an. Der Feind unternahm eine Reihe von 
energiſchen Angriffen und zwang gegen Ende des 
Tages die rumäniſchen Truppen, ſich ungefähr fünf 


Werſt nach Oſten zurückzuziehen auf die Linie der 


Höhen weſtlich Oena—Grozeſſi. Im Laufe des 
10. Auguſt ſetzte der Feind ſeine Offenſive weſtlich 
der Eiſenbahn FocſaniMerescesci fort und 
nötigte unſere Truppen, ſich über den Suſitſcha⸗ 
Fluß zurückzuziehen. Sſtlich der Eiſenbahn wurden 
alle Angriffe des Feindes zurückgeſchlagen. Wir 
machten ungefähr 300 Gefangene. Der Kampf hält 
Spät am Abend unternahmen unſere 
Truppen einen Gegenangriff und gingen ſtellen⸗ 
weiſe auf das Südufer der Suſitſcha über. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
13. Auguſt heißt es von der rumäniſchen Front: 
Bei Iſaccea und Galatz vereinzelt Artilleriefeuer. 


»Weſtlich von Iſaccea verſuchte eine feindliche In⸗ 


fanterie⸗Abteilung, 


mit Booten au 5 fe 
hinüberzukommen; e ea 


fie wurde durch Feuer verjagt, 


Verzweifelte feindliche Gegenangriffe. 


W. T.⸗B. meldet unter dem 13. Auguſt ferner: 

In der weſtlichen Moldau machen Nuſſen und 
Rumänen verzweifelte Verſuche, die Verbündeten 
zurückzuwerfen. Immer wieder verſuchen ſie die 
blutgetränkten ſteilen Hänge des Mgr. Caſinului 
zu ſtürmen. Ebenſo erbittert und erfolglos waren 
ihre Angriffe weſtlich der Slanie⸗Mündung, bei der 
Glasfabrik, ſowie nördlich des Kloſters Lepſa. Alle 
dieſe Angriffe konnten das ſtetige Vordringen der 


Verbündeten nicht aufhalten, die in dem Fluß⸗ 


0 


winkel zwiſchen Dituz und Trotus weitere Fort⸗ 
ſchritte machten und mit ſtürmender Hand ſich in 
den Beſitz der das Trotustal beherrſchenden Höhen 
ſüdlich Tirgul Oena ſetzten. 5 

Auch nördlich Focſani blieb der Angriff im Fluß. 
Die Verbündeten ſtürmten das Dorf Clipiceſti 
zwiſchen Suſita und Putna und ſetzten ſich in den 
Beſitz des die Verteidigung in hohem Maße begün⸗ 
ſtigenden Dörfer⸗Komplexes auf dem Nordufer der 
Suſita, das die Ortſchaften Valeni, Panciu und 
Eruyea d. j. umfaßt. Alle ihre Verſuche, durch 
wütende Gegenſtöße von Maraceſti aus nach Süden 
und Weſten das Vordringen der Verbündeten auf⸗ 
zuhalten, ſcheiterten unter ſchwerſten Verluſten. 
Durch Gefangene konnte feſtgeſtellt werden, daß 
nicht weniger als 10 ruſſiſche Regimenter an dieſen 
Angriffen beteiligt waren. Mit dem gleichen Er⸗ 
folge wurden Enklaſtungsangriffe zwiſchen Buzaul⸗ 
mündung und Donau zurückgeworfen. 


Die geſcheiterten ruſſiſchen Pläne. 


In einem ruſſiſchen Bericht des „Daily Tele⸗ 
graph vom 17. Juli werden die auf die ruſſiſche 
Offenſive in Oſtgalizien geſetzten Erwartungen 
breit entwickelt. Das Blatt berichtet: General 
Korniloff hat feſtgeſtellt, daß in dem vom deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Generalſtabe ausgearbeiteten Plane 
zur Verteidigung Lembergs der Nordoſten und 
Oſten beſonders berückſichtigt worden war. Die 
Linie Jolikeff, Kamenka, Bousk, Peremyſchliany, 
ſowie die dahinter liegende Linie Khodoroff.—Lipo⸗ 
via waren außerordentlich ſtark befeſtigt. Im 
Süden von Lemberg aber, in der Richtung auf 
Halicz, fehlten vorgeſchobene Stellungen. us 
dieſem Grunde iſt die Armee Bothmer zerſprengt 
und ſieht ſich in der Zwangslage, der ruſſiſchen 
Offenſive in eiligſt aufgeworfenen, ſchwachen Stel⸗ 
lungen zu begegnen. Durch Korniloffs glänzende 
Operationen iſt nicht nur eine der beſten deutſchen 


Armeen im Oſten geſchlagen, ſondern dem ruſſiſchen 


Heere auch der denkbar beſte Vormarſch auf Lem⸗ 
berg ermöglicht worden. — General Korniloff hat 
anſcheinend doch wohl nicht das Richtige feſtgeſtellt. 
Die Ereigniſſe haben einen weſentlich anderen 
Gang genommen. } 


Die überaus ſchweren ruſſiſch⸗rumäniſchen Verluſte 


bei der Verteidigung der Bahnlinie nördlich von 
Focſani wecken bei der Pariſer Preſſe ſtarke Beun⸗ 
ruhigung, weil dort die Elite der von Franzoſen 
ausgebildeten Streitkräfte verblutet. 


Die Flucht aus Jaſſy. 


Dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ zufolge 
meldet die „Times“ aus Jaſſy vom 11. Auguſt, daß 
die fremden Geſandten ſich von Jaſſy nach Cherſon 
begeben werden. Der König wird jedoch Jaſſy nur 
im äußerſten Notfalle verlaſſen. 

* * 1 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. Auguſt meldet vom 
ſüdäſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts zu melden. s 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der hulgariſche Generalſtab meldet vom 
13. Auguſt von der mazedoniſchen Front: Im 
Cernabogen zeitweilig lebhaftes Artillerie⸗ und 
Minenfeuer öſtlich der Cerna. Südlich von Grades⸗ 


Tjnica wurde eine feindliche Erkundungsabteilung 


mit Handgranaten abgewieſen. Auf dem Dobro⸗ 


polje und ſüdlich von Doiran ziemlich heftiges 
Artilleriefeuer. An der übrigen Front ſchwaches 
Artilleriefeuer. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
12. Auguſt heißt es ferner von der Orient⸗Armee: 
Am 11. Auguſt hat der Feind mehrere Angriffe 
in der Nähe des Doiranſees, im Cernabogen und 
zwiſchen Prespa⸗ und Ochrida⸗See verſucht. Er 
wurde überall abgeſchlagen. In der Gegend von 
Kraſtali machten britiſche Truppen einen glücklichen 
Angriff auf bulgariſche Gräben. 

* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
12. Auguſt lautet: ze 

An der Kaukaſusfront lebhafte gegenſeitige 
Patroufllentätigkeit. 

Sinaifront: Am 10. 8. abends 9 Uhr 45 Min. 
gingen zwei engliſche Kompagnien mit drei Maſchi⸗ 
nengewehren und eine 60 Mann ſtarke Patrouille 
mit einem Maſchinengewehr gegen den rechten 
Flügel der Gaza⸗Gruppe vor. Der Patrouillen⸗ 
führer, Offizierſtellvertreter Iſſa Madji, griff mit 
ſeiner 21 Mann ſtarken Patrouille den Feind im 
Vorgelände überraſchend mit Handgranaten an, 
warf ihn zurück und verfolgte ihn bis an die feind⸗ 
lichen Hinderniſſe. Ein Engländer wurde gefangen 
genommen. Iſſa Madji fand bei ſeiner kühnen 
Tat den Heldentod. 10 Uhr 50 Minuten abends 
griffen nochmals zwei engliſche . an, 
wurden aber im Bajonettiampf abgewieſen und 
ließen 10 Tote zurück. Eine unſerer Patrouillen 
überfiel einen feindlichen Kavalleriepoſten, tötete 
von den ſechs Mann zwei und nahm einen gefangen. 

* N 


* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Die engliſche Niederlage in Oſtafrika. 


Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, wurden die 
Engländer in Deutſch⸗Oſtafrika bei ihrem Ein⸗ 
kreiſungsverſuch der deutſchen Truppen bei Kilwa 
plötzlich nach Kilwa zurückgeſchlagen und verloren 
dabei 1 977 Tote und Verwundete. Bei einem 
ſpäteren Rückzuge nach erneutem feindlichen Vor⸗ 
ſtoße verloren die Engländer ungeheures Material 
an Lebensmitteln. 

Hierauf ging im April die deutſche Schutztruppe 
zum Angriff gegen die Portugieſen über und drang 
100 Kilometer auf portugieſiſches Gebiet bis zum 
Marari⸗Fluß vor. Die Portugieſen flohen nach 
Süden. Die Deutſchen behaupteten ihre Stellungen. 
Auch die Truppen Northeys wurden ſchwer ge⸗ 
ſchlagen. Sie verloren ein ganzes Regiment. Die 
wiederholten engliſchen Niederlagen bewirkten den 
Rücktritt des Generals Smuts, ſowie ſeines Nach⸗ 
folgers Generals Hoskins. An ſeine Stelle iſt jetzt 
der Burengeneral Sewenter getreten. Anterdeſſen 
haben die Engländer eine neue Offenſive gegen 
Deutſch⸗Oſtafrika unternommen. Sierüber ſtehen 
jedoch Nachrichten noch aus. 


vom 


Gefangennahme der deutſchen Adventiſten⸗Miſſionare 
in Deutſch⸗Oſtafrika. 


Die im Pars⸗Gebirge, zwiſchen Uſambara und 
dem Kilimandſcharo, tätigen Miſſionare der Ham⸗ 
burger Adventiſten⸗Miſſion ſind laut Brief aus 
Tanga vom 16. März ſeit Mitte Februar alle in 
das Konzentrationslager nach Tanga gebracht 
worden; nur ein Miſſionar blieb bei ſeiner ſchwer 
nervenkranken Frau. Die Frauen hatte man no 
auf den Stationen belaſſen, wo ſie unter viel leib⸗ 
licher und ſeeliſcher Not mit den eingeborenen Ge⸗ 
hilfen die Arbeit weiter leiſten. Die Frauen von 
den Stationen am Oſt⸗ und Südufer des Viktoria⸗ 
Sees wurden zunächſt an das Weſtufer nach Bukoba 
gebracht, dann nach Kampala in Uganda, von hier 
nach der Hauptſtadt Nairobi und endlich ebenfalls 
nach Tanga. Ihre Männer ſind ſchon vor längerer 
Zeit nach Indien übergeführt worden. 

* * 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Durch eines unſerer Unterſeeboote wurden neu⸗ 
erdings in der Biscaya und im Atlantiſchen Ozean 
29 060 Brutto⸗Negiſtertonnen verſenkt. 

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich ein 
ſchwer beladener bewaffneter großer Dampfer, allem 
Anſchein nach der Wilſon⸗Linie, ferner ein Dampfer 
von annähernd 10 000 Tonnen, ſowie ein unbe⸗ 
kannter Frachtdampfer mit Munition, beide mit 
öſtlichem Kurſe. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet neben 
anderen Schiffsverluſten, daß der engliſche Dampfer 
„Neathcote“ (2545 Tonnen), ſowie der franzöſiſche 
Dampfer „Diligent“ (2184 Tonnen) infolge Zu: 
ſammenſtoßes mit anderen Dampfern geſunken ſeien. 

Das amerikaniſche Marinedepartement teilt mit, 
daß der amerikaniſche Tanldampfer „Campana“ 
am 6. Auguſt bei Ile de Ré verſenkt wurde. 
47 Überlebende wurden gelandet. Man glaubt, daß 
der Kapitän des Dampfers und vier Mann der be⸗ 
waffneten Schiffswache ſich als Gefangene an Bord 


des Unterſeebootes befinden. 


Engliſcher Zwang zu Seefahrten. 

„Der Kapitän des im Mittelmeer verſenkten 
griechiſchen Dampfers „Varvara“ ſagte aus, daß er 
und ſeine Beſatzung von den Engländern durch 
Hunger zu einer Fahrt vom Piräus nach Liverpool 
gezwungen worden wären. 

Ein Überlebender des Speeſchen Kreuzergeſchwaders 
nach Deutſchland zurückgekehrt. 


Laut „Kreuzzeitung“ iſt es dem Oberleutnant 
zur See Otto Schenk aus Eisleben geglückt, als 
einer der wenigen Überlebenden vom Kreuzer: 
geſchwader des Admirals Spee in die Heimat zu⸗ 
rückzukehren. Nach der „Eislebener Zeitung“ hat 
ſeine Reiſe von Südamerika nach Deutſchland, die 
mit ungeheuren Schwierigkeiten verknüpft war, 
acht Monate gedauert. Schenk hat ſeinen Dienſt 
bei der Marine ſofort wieder angetreten. 


die Stockholmer Konferenz 
geſcheitert? 


Die Entente verbietet die Teilnahme. 


Im engliſchen Unterhauſe erklärte Vonar Law, 
es ſei für Perſonen, die im Vereinigten Königreiche 
ihren Wohnſitz haben, geſetzlich nicht ſtatthaft, ohne 
Erlaubnis der Regierung mit feindlichen Anter⸗ 
tanen eine Konferenz abzuhalten. Die Regierung 
habe beſchloſſen, die Erlaubnis zur Teilnahme an 
der Konferenz nicht zu erteilen. (Beifall.) Die 
Vereinigten Staaten, Frankreich und Italien, mit 
denen die britiſche Regierung über den Gegen⸗ 
ſtand verhandelt habe, hätten dasſelbe beſchloſſen. 

Über Amſterdam wird ferner gemeldet, daß das 
engliſche Kolonjalamt von Hughes, dem auſtrali⸗ 
ſchen Premierminiſter, ein Telegramm erhielt, in 


dem dieſer ſich gegen die Beteiligung der Entente⸗ 


Sozialiſten an der Konferenz ausſpricht, da ſie mit 
Englands Kriegszielen nicht in Einklang zu brin⸗ 
gen ſei. 

Die Vertreter der franzöſiſchen Sozialiſtenpartel 
nahmen am Sonnabend eine Erklärung an, welche 
von der ſelbſtverſtändlichen Schuld der Mittel⸗ 
mächte an dem Kriegsausbruch ausgeht und darin 
gipfelt, daß die Partei bereit iſt, an jeder regel⸗ 
recht zuſammenberufenen Konferenz ſich zu beteill⸗ 
gen unter der Bedingung, daß ſie erfährt, wem 
ſie dort begegnen ſoll, den Zweck der Verſammlung 
und ob die Konferenz wirkſam ſein kann. Die 
Verſammbung müſſe, jo heißt es in der Erklärung, 
zuſammenberufen werden in Übereinſtimmung mit 
den Vertretern des Vollzugsausſchuſſes, des inter⸗ 
nationalen ſozialiſtiſchen Büros. Sie ſoll Abge⸗ 
ordnete umfaſſen, die in giltiger Weſſe bevollmäch⸗ 
tigt ſind durch die der Internationale regelrecht 
angegliederten Parteien und durch Körperſchaften, 
welche das Recht beſitzen, auf den internationalen 
Kongreſſen vertreten zu ſein. Die Abgeordneten 
müſſen mit giltigen Vollmachten verſehen fein. 
Damit die Verſammlung der Internationale nütz⸗ 
liche Wirbungen erzielen kann, it es notwendig, 
daß vorher alle Abteilungen über folgenden 
Grundſatz ſich äußern: Beſitzt im Fall eines krie⸗ 
gerſiſchen Angriffes von Seiten einer oder mehrerer 
Mächte das Proletariat des oder der angegriffenen 
Völker das Recht auf Hilfe aller Proletariate aller 
kriegführenden Nationen oder nicht? Einer Hilfe, 
welche gemäß den Möglichkeiten und den gegebe⸗ 
nen Umſtänden in jedem Lande gehen kann vom 
einfachen Einſpruch bis zur bewaffneten Inter⸗ 
vention gegen die den Frieden ſtörenden Mächte. 
Ohne dieſes vorherige Übereinkommen könnte 
irgendeine Verſammlung nur ergebnisloſe Be⸗ 
ſprechungen herbeiführen oder, was ſchlimmer ſein 
würde, Widerſtände, die die bedrohte Einigkeit der 
Internationale noch mehr zu brechen drohten. 


Zum Rücktritt Henderjons, 

Nach einer Reutermeldung ſchreibt die „Daily 
News“: Wenn die Arbeiterkonferenz am 21. Au⸗ 
guſt ſich für Henderſon entſcheidet, nnen Me anz 
Deren Miniſter der Arbeiterpartei ſich von der Res 
gierung zurückziehen. Es verlautet, daß in dieſem 
Falle der Premierminiſter an das Land appellie⸗ 
ren und allgemeine Neuwahlen ausſchreiben 
würde. 


Die Stockholmer Konferenz in engliſchem Lichte. 

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus London, daß Henderſon in der letzten Arbeiter⸗ 
Konferenz noch ſagte, die Stockholmer Konferenz 
würde Gelegenheit dazu geben, die deutſchen So⸗ 
zialdemokraten Davon zu überzeugen, daß einde 
Demokratiſierung Deutſchlands den Friedensſchluß 
erleichtern (!)) würde. — „Times“ behauptet, daß 
die Arbeiter⸗Konferenz von Anfang an das Werk 
deutſcher Agenten geweſen ſei. Das Blatt be⸗ 
dauert den Entſchluß, zu dem die Konferenz ge⸗ 
langt iſt, und legt Nachdruck auf die Verwirrung, 
die infolgedeſſen entſtanden ſei. Die Arbeiterpar⸗ 
tei habe eine Einladung angenommen, die garnicht 
an ſie gerichtet worden jei, nämlich einer beraten⸗ 
den Konferenz beizuwohnen, und habe die eigent⸗ 
liche Einladung zur Teilnahme an einer Konfe⸗ 
renz, die bindende Beſchlüſſe faſſen würde, zurück⸗ 
gewieſen. Der ganze Stockholmer Konferenzplan 
Taufe darauf hinaus, daß man Vertreter der Ar⸗ 
beiter der alliierten Länder auf liſtige Weiſe mit 
deutſchen Delegierten zuſammenbringen und ſie 
filmen wolle, damit das deutſche Volk daraus 
neuen Mut ſchöpfe und davon überzeugt werde, 
daß der deutſche Friede vor der Tür ſtehe, wenn es 
nur dabei bleibe, an Hindenburg und die U-Boote 
zu glauben. — „Daily Chronicle“ hält es, abge⸗ 
ſehen von der Paßfrage, für unwahrſcheinlich, daß 
die Stockholmer Konferenz abgehalten werden 
wird, denn die Art von Konferenz, die die engli⸗ 
ſchen Arbeiter wünſchten, ſei etwas ganz anderes 
als die Konferenz mit den bindenden Beſchlüſſen, 
dis die Ruſſen wünſchten. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 13. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das 
Verdienſtkreuz für Kriegshilfe iſt dem Gutsbeſitzer 
Gäbel in Roſenthal, dem Amtsvorſteher Jahnke in 
Oſterbitz und dem Gemeindevorſteher Schulz in 
Hohenkirch verliehen worden. — Die Pachtpreiſe 
für Gemeindejagden ſind im hieſigen Kreiſe in 
letzter Zeit trotz des Rückganges der Jagdergiebig⸗ 
keit erheblich geſtiegen. Die 692 Hektar große Ge⸗ 
meindejagd in Schönbrod, die bisher eine Jahres⸗ 
pacht von annähernd 600 Mark brachte, wurde für 
1755 Mark jährlich an den Amtsrichter Fiſcher in 
Brieſen verpachtet. Die bisher für 755 Mark jähr⸗ 
lich verpachtete Gemeindejagd in Wittenburg 
brachte bei der öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung ſogar eine Jahrespacht von 3860 Mark. 
Der Zuſchlag wurde dem Gutsbeſitzer Fiſcher in 
Wiensdorf erteilt. — In der Anſiedlergemeinde 
Wittenburg wurden für die U⸗Boot⸗Spende 212 Mk. 
und zur Verſorgung der Krieger mit Leſeſtoff 
48 Mark geſammelt. 5 

Graudenz, 8. Auguſt. (Eine ſeltene Auszeich⸗ 
nung) it dem Kommerzienrat Auguſt Ventzki, 
Generaldirektor der Maſchinenfabrik A. Ventzki in 
Graudenz, durch die Verleihung des türkiſchen 
Eiſernen Halbmondes zuteil geworden. Kommer⸗ 
zienrat Ventzki war in neuerer Zeit für ſeine 
Leiſtungen auf dem Gebiete kriegstechniſcher Er⸗ 
findungen wiederholt durch Ordensverleihungen 
ausgezeichnet worden. Nachdem ſeine Erfindungen 
nunmehr auch bei der kaiſerlich osmaniſchen Armee 
eingeführt worden ſind und ſich dort gleichfalls glän⸗ 
zend bewährt haben, iſt Herrn Ventzki in ner 
kennung ſeiner Verdienſte vom Sultan der türkiſche 
Eijerne Halbmond verliehen worden eine Aus⸗ 
zeichnung, die im allgemeinen an Zivilperſonen 
Überhaupt nicht verliehen wird. - 

Marienburg, 8. Auguſt. (Im Landwirtſchaft⸗ 
lichen Verein Marienburg) gedachte der Vorſitzende, 
Heer Gutsbeſitzer Lietz⸗Schönwieſe, des verſtorbenen 
Skonomierats Jacobſon⸗Tragheim. Die Mitglieder 
wurden dringend erſucht, Gemüſe nach den Städten 
zu ſenden. Herr Direktor Dr. Kirſch⸗Zoppot hielt 
einen Vortrag über die Verordnungen zur dies⸗ 
jährigen Ernte. Redner betonte, daß der Preis 
für Brotgetreide für Gerſte und Hafer um 50 Mk. 
erhöht worden iſt, für Hülſenfrüchte hat eine Cr’ 
höhung von 10 Mk. ſtattgefunden. Für Zuckerrüben 
ſind 2,50 Mk. der Zentner bewilligt worden. Der 
Preis für Futterrüben und Wrufen iſt etwas her⸗ 
Untergeſetzt, während die Kartoffelpreiſe gegen 
4 Mk. im Vorjahre vom 15. September d. Is. ab 
auf 5 Mk. erhöht worden ſind. 5 £ 

Danzig, 13. Auguſt. (Die Errichtung einer 
Chriſtus⸗Kirchengemeinde zu Danzig⸗Langfuhr) 
nebſt einer Pfarrſtelle iſt ſeitens der Zentral⸗ 
behörden genehmigt worden und wird vorausſicht⸗ 
lich am 1. September d. Is. inkraft treten. 

Stettin, 8. Auguſt. (Verurteilter Mörder.) Der 
Mörder des Gendarmeriewachtmeiſters Will aus 
Gartz a. O.,, der fahnenflüchtige Schütze Br. Kathke, 
iſt vom Stettiner Kriegsgericht jetzt zu 12 Jahren 
2 Monaten Zuchthaus, 5 Wochen Haft und Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere verurteilt. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 15. Auguſt. 1916 Eroberung 
der ruſſiſchen Höhenſtellung Starg Wipcezyna. Be 
ſetzung von Bagamoyo in Oſtafrika durch die 
Engländer. 1915 Erſtürmung des Überganges über 
den Bug bei Drohiszyn. 1914 Aufruf des deutſchen 
Landſturms. 1907 f Profeſſor J. Joachim, be 
rühmter Violinvirtuoſe. 1904 Niederlage des 
ruſſiſchen Wladiwoſtockgeſchwaders bei der Inſel 
Techuſchima. 1813 Napoleons Aufbruch gegen die 
ſchleſiſche Armee unter Blücher. 1802 * Nikolaus 
Lenau, berühmter deutſcher Dichter. 1769 * Na⸗ 
poleon I. 1760 Sieg Friedrichs des Großen bei 
Liegnitz. 1688 * König Friedrich Wilhelm I. von 
Preußen. 


Thorn, 14. Auguſt 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefalken) 
ſind aus unſerem Oſten: Amtsrichter, Hauptmann 
d. L. Hermann Rademacher aus Tempelburg; 


Gerichkskanzliſt Karl Juſt aus Thorn; Mustetiel 


Eduard Sirlejewski aus Thorn. 


— 


rn ert im 


— 2 —— — — DFITR > 


Jie 


Vericht: 


as Eiferne Kreuz) erſter Klaſſe 
a erhalten: Hauptmann und Batterieführer 
außerde; Faſt (Feldart. 36) aus Danzig, dem 
liehen m auch das Hamburger Hanſeatenkreuz ver⸗ 
8 Bene, Deckoffizier, Kriegslotſe auf einem 
habe ot Hugo Laudon beim Stabe des Befehls⸗ 
off = der Aufklärungskräfte der Oſtſee; Anter⸗ 
& 5 Franz Schröder aus Tütz. — Mit dem 
jeich nen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge 
Leib Vizefeldwebel 
801 „ Landkreis Thorn; Reſerviſt Hellmut 

Sin ! nf. 85) aus Groß Kommorsk, Kreis 
Soh etz: Grenadier Konrad Schliebener, 
ns königl. Eiſenbahn⸗Oberſekretärs Sch. in 

erg; Wilhelm Tews aus 
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erg, Kanonier 
hanſee, Kreis Briefen. 
wurde Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen Bande 
ce verliehen: den Feſtungsgarniſonpfarrern 
niſo entz und Schütz in Danzig, dem kath. Gar⸗ 
a. farker Paul Maſiak in Marienwerder und 
Tuſtizrat Samulon aus Graudenz. 
ilf (Das Verdienfitreug für Kriegs⸗ 
gr e) haben erhalten: Buchdruckereibeſitzer und 
Neu eger der „Neumarker Zeitung“ Koepke⸗ 
N Amtsvorſteher Sauer ⸗Neumark, königl. 
Hann mann Fleck⸗Samplau, königl. Oberamt⸗ 
Pn Kade⸗Weidenau, königl. Oberamtmann 
W5 Be mann⸗Bielitz, Hegemeiſter Grunoms 
115 opf, Hegemeiſter Lange⸗Tillitz, Wald⸗ 
arbeit Pokojski⸗Groß Ballowken, Wald⸗ 
15 er Ziolkowski⸗Groß Ballowken und 
zhauermeiſter Daletzki⸗Lonkorsz. 
Arm, Die Rote Kreuz⸗Medarkle) dritter 
fur ſſe iſt dem kgl. Kreisſekretär Oskar Teſchke, 
Mr iu Schwetz a. W., Sohn des Rentners Karl T. 
raudenz, verliehen worden. 
Are Perſonal veränderungen in der 
18 mee.) Ein Patent ſeines Dienſtgrades vom 
Ki Juni 1917 hat erhalten; der Oberſtleutnant 
Br el, im Frieden Stabsoffizier des Beklei⸗ 
aten mes des 17. A.⸗K.; zum Hauptmann mit 
Nuten vom 15. Juni 1917 befördert: der Ober⸗ 
Le nant d. R. a. D. Meinert (V Berlin), zuletzt 
utnant d. N. des Pion.⸗Batls. 17. 
um (Der Poſtſcheckverkehr) hat im Monat 
ei t recht erfreuliche Ergebniſſe gezeitigt. Im 
chechspoſtgebiet vermehrte ſich die Zahl der Poſt⸗ 
ber kunden um 4287 auf 175857 Ende Juli. Auf 
übe Poſtſcheckonten find 13,9 Millionen Buchungen 
Bar 8,3 Milliarden Mark ausgeführt worden. 
rgeldlos find 5,7 Milliarden Mark oder 68,7 
Fut des Umſatzes beglichen worden. Das durch⸗ 
1 1 tliche Guthaben der Poſtſcheckkunden betrug 
ri Juli 579,7 Millionen Mark. Vordrucke zu An 
i gen auf Eröffnung eines Poſtſcheckkontos find bei 
er Poſtanſtalt zu haben. 
e (Zur Feier des 400 jährigen Ge⸗ 
Enttag es der Reformation) hat der 
Kir errichtsminiſter angeordnet, daß die 
ein und Schule in enger Gemeinſchaft mit⸗ 
en der feiern. Der 31. Oktober wird für alle 
undigeliſchen Schüler und Schülerinnen der Volks⸗ 
Bli denirtleren Schulen, der Taubſtummen⸗ und 
udenanſtalten, der höheren Lehranſtalten, der 
f 85 und Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalten ein 
ug eier Tag ſein. Demgemäß fällt der Unter: 
tät an allen evangeliſchen Schulen und pari⸗ 
S chen Schulen mit überwiegend evangeliſchen 
Nhulern ganz, an den übrigen für die evangeliſche 
ſind derhekt aus. Für die evangeliſche Schuljugend 
tät: an den evangeliſchen Schulen und an paris 
Schlben. Schulen mit überwiegend evangelischen 
lern würdige Schulfeiern abzuhalten. 
. d.) Das Ende der 
gen 19, Auguſt feſtgeſetzt, ein Termin, der ekwa die 


itte hält zwiſchen früheſten und ſpäteſten Feſt⸗ 
Mugen. Die Jagd wird alſo am Montag nächſter 


dinche beginnen können. An Jägern wird es aller⸗ 
iſt 95 mangeln; vom Garniſon⸗Jagdverein z. B. 
die nur Herr Fabrikbeſitzer Doehn noch in Thorn, 
Offiasd auszuüben, während die übrigen Herren, 
0 diere und zwei Thorner Bürger, im Felde 
Gden, ein anderes Wild zu jagen, den ae 
abe den engliſchen Bullen und den galliſchen 
ir N. Die Rebhuhnjagd in der Umgegend ver: 
beſom recht gut zu werden, wie es in dieſer Zeit 
Wonders erwünſcht geweſen wäre; leider hat der 
f kenbruchartige Regen, wo ihm die jungen Völker 
auslos ausgeſetzt waren, unter dem Beſtande ſtark 
ſulgeräumt. In Groß Reichenau, Kreis Brieſen, 
un man ein Volk von acht jungen Hühnern tot 
nd dem Felde, von den herabſtürzenden 0 
Jaſſen niedergeſchlagen und in der Flut ertrunken. 
90 hat der Regen ja nicht überall gewütet. Die 
bei andenen Beſtände ſind in der Entwickelung un⸗ 
Reich: während ein Volt in der Gemarkung von 
der einen noch ſehr klein, ſah ein Thorner Jäger, 
fe einen Jagdgrund in der Feldmark von Eulm⸗ 
Gez durchſchritt, neben einem Volk von mittlerer 
M e ein völlig ausgewachſenes. In der nächſten 
e wird alſo, ſehnlich erwartet, das erſte Reb⸗ 
on auf der Speiſekarte erſcheinen. Für Faſanen, 
16 oſſeln uſw. währt die Schonzeit noch bis zum 
. ä Weidmanns Heil! 
ordne Kleinviehzählung.) Nach einer Ver⸗ 
die ung des Bundesrats vom 9. Auguſt haben ſich 
e jeit dem 1. März 1917 ſtattfindenden jog. kleinen 
31 zählungen vom 1. September 1917 an auch auf 
egen und Federvieh (Gänſe, Enten und 
atzner) zu erſtrecken. Bisher war lediglich die 
Ri ſtiſche Erfaſſung der Beſtände an Pferden, 
Mudvieh, Schafen und Schweinen vorgeſchrieben. 
bishrere Bundesſtaaten haben für ihr Gebiet ſchon 
in der Ziegen, Federvieh, teilweiſe auch Kaninchen 
Er te Zählung einbezogen. Die Ausdehnung der 
rung, it im Intereſſe möglichſt reichlicher und 
Fl ichmäßiger Verſorgung der Bevölkerung mit 
eiſch und Eiern erforderlich. Die Feſtſtellung der 
wird de und Beſtandsveränderungen an Federvieh 
Ar. es auch erleichtern, den Preistreibereien auf 
M Geflügelmarkte entgegenzutreten. f 
Kr (Bewilligung der Löhnung von 
hönegs gefangenen für die Ange⸗ 
eine gen.) Das Armee⸗Verordnungsblatt bringt 
will; allerhöchſte Kabinettsorder, wonach die Be⸗ 
wä igung der ganzen Löhnung oder eines Teiles 
vährend der Gefangenſchaft oder des Vermißtſeins 
we der Etappen⸗Inſpektion verfügt werden darf, 
nau der Betreffende bereits vor der Gefangen⸗ 
une uw. feine Angehörigen aus ſeinen Löh⸗ 
nacdsgebührniſſen unterſtützt hat, oder wenn erſt 
Unpteäglich Umftände eingetreten find, die eine 
erſtützung nötig erſcheinen laſſen. i 
m, (Über die Lage des Arbeits⸗ 
im d tes in der Provinz Weſtpreußen) 
onat Juli 1917 erhalten wir folgenden 
Arbe Im Juli blieben auf dem männlichen 
glefeitsmarkt Nachfrage und Angebot annähernd 
18 dem Vormonat. Auf dem weiblichen Arbeits⸗ 
5 rkte janfen ſowohl Angebot wie Nachfrage. 
24 Arbeitnachweiſe meldeten 3365 offene Stellen 
5 für männliche, 881 für weibliche Perſonen), 
en 2992 Arbeitſuchende gegenüberſtanden (1543 


Franz Wiefel aus 


für Rebhühner iſt in dieſem Jahre auf 


Mitgliedſchaft zur Folge habe.“ Die Handels⸗ 
kammer bejahte dies, wählte aber ſofort Herrn Aſch 
zum Mitglied der Kammer gemäß 88 des Geſetzes 
über die Handelskammern. Hiernach kann näm⸗ 
lich die Handelskammer Perſonen, die zu Mit⸗ 
gliedern der Handelskammer gewählt werden konn⸗ 
ken, aber ihre die Wählbarkeit begründende Tätig⸗ 
keit oder Stellung aufgegeben haben, über die nach 
§ 2 feſtgeſtellte Zahl der Mitglieder hinaus zu⸗ 
wählen. Es war das erſtemal, daß die Kammer 
eine ſolche Zuwahl vornahm. Herr Stadtrat Aſch 
wurde alsdann auch ſofort zum 2. ſtellv. ra 
wiedergewählt. Der Deutſche Krieger⸗Hilfsbund 
und die Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen hatten ſich an die Kam⸗ 
mer gewandt wegen Gewührung eines Beitrages. 
Es ſollen bei dieſen Vereinen erſt nähere Erkundi⸗ 
gungen über Einnahmen und Ausgaben, ſowie über 
die Art der Verwendung der Mittel eingezogen 
werden. Die Jahresrechnungen der Haupt⸗ und 
Bürokaſſe ſind geprüft worden. Auf Antrag der 
Rechnungsprüfer wird den Rechnungsführern Ent⸗ 
laſtung erteilt. Der vorgelegte Haushaltungsplan 
wird nach einigen durch Beſchlüſſe über Gehalts⸗ 
zulagen notwendigen Anderungen angenommen. 
Es ſollen auch im laufenden Jahre 16 Prozent 
Zuſchlag zur Gewerbeſteuer als Handelskammer⸗ 
beitrag erhoben werden, wozu jedoch zuvor die Ge⸗ 
nehmigung des Handelsminiſters einzuholen iſt. 
Der Anregung des Handelsminiſters, die größeren 
Firmen auf die Zweckmäßigkeit, Kriegsbeſchädigten 
Beihilfen zum Beſuch gewerblicher Fachſchulen zu 
gewähren, hinzuweiſen, ſoll ſtattgegeben werden. 
Die Kammer ſelbſt beſchließt, hierfür im laufenden 
Jahre 1000 Mark bereitzuſtellen. Von der Grün⸗ 
dung des Weichſelſchiffahrts⸗Vereins, deſſen Be⸗ 
ſtrebungen die Kammer nach Kräften fördern wird, 
wird Kenntnis genommen. Die Kammer ſpricht 
5 alsdann für weitere Verlängerung der Amts⸗ 
auer ihrer Mitglieder aus. Eine Anfrage der 
Kriegsamtsſtelle Danzig ſoll aufgrund der Ermitte⸗ 
lungen beantwortet werden. Die Kammer ſpricht 
ſich gegen die Einführung der allgemeinen Ausweis⸗ 


pflicht aus. 8 


VBriefkaſten. f 
(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonymo Anfragen 
kö inen nicht beantworte werden.) 


Leſer, hier. Die rumäniſche Bezeichnung „Mgr. 
Caſinului“, ausgeſchrieben Magura Caſinului, bes 
deutet „Höhe von Caſinu“, und zwar eine bewal⸗ 
dete Anhöhe. „ 

C. H. in Sch. Wenn Sie bereits am 23. Juli 

re Stelle aufgegeben haben, lediglich um vor 

rer Einſtellung ins Heer am 27. Juli noch Zeit 


männliche und 1449 weibliche Arbeitſuchende). 
Beſetzt wurden 1047 Stellen (433 für Männer und 
614 für Frauen). In der Landwirtſchaft 
hatten beſonders die kleineren Wirtſchaften unter 
Mangel an Arbeitern und Hausperſonal zu leiden, 
während die größeren Betriebe im allgemeinen mit 
Kriegsgefangenen und anderem Arbeiterperſonal 
genügend verſorgt waren. Für entlaufene Kriegs⸗ 
gefangene hielt es ſchwer, ſchnell Erſatz zu be⸗ 
ſchaffen. In einzelnen Kreiſen konnte die Nach⸗ 
fraß nach weiblichen Erntearbeiterinnen nicht ge⸗ 
eckt werden. In der Metallinduſtrie 
herrſchte ſtarke Nachfrage nach gelernten Arbeitern, 
und auch die kriegswirtſchaftlichen Betriebe konnten 
ihren Bedarf namentlich an gelernten Handwerkern, 
Schloſſern, Schmieden, Maſchiniſten, Heizern uſw. 
nicht annähernd befriedigen. Auch in der Holz⸗ 
und Möbelinduſtrie fehlte es an gelernten 
Arbeitskräften. Die Bautätigkeit blieb ge⸗ 
ring. Der Arbeitnachweis für Kriegs⸗ 
in validen beſetzte 24 Stellen von 204 offenen 
Stellen bei 78 Arbeitſuchenden. Der weibliche 
Arbeitsmarkt war in Danzig gut beſchickt. Die 
Nachfrage nach Arbeiterinnen war vonſeiten der 
königlichen Betriebe recht groß; auch wurden von 
auswärts zahlreiche Arbeiterinnen verlangt. Die 
ane ede verſagte dagegen voll⸗ 
ſtändig. In anderen Teilen der Provinz hat ſich 
die Nachfrage namentlich nach Munitions⸗ 
arbeiterinnen bedeutend verringert. ö 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war reich beſchickt, ſodaß Wagen an 
Wagen in ſchier undurchdringlichem Gewirr den 
Marktplatz deckten. Von Podgorz hatte die Gärt⸗ 
nerei Baginski wieder eine ſchwere Fuhre Weißkohl 
und Blumenkohl angebracht, letzteren in guten 
Exemplaren, die je nach Größe bis 1 Mark und 
darüber erzielten, während die auf den meiſten 
Ständen ausliegende Ware, die durch Raupenfraß 
ſehr gelitten, in einer ſo traurigen Verfaſſung war, 
daß ſie, wie ein Gärtner ſelbſt äußerte, nur als 
Futter für die Tiere zu verwenden waren, noch leid⸗ 
liche Exemplare für ein billiges, bis zu 10 Pfg. 
herab, abgegeben wurden. Der Preisſtand war 
noch faſt derſelbe: Spinat 70 Pfg., Mohrrüben 
35 Big, Kohlrabi 1 Mark, Rhabarber 30 Pfg., 
Wachsbohnen 60 Pfg., Schweinsbohnen ohne Schale 
70 Pfg. Grüne Bohnen, für die meiſt noch 50 Pfg. 
gefordert wurden, waren vom Wagen ſchon für 
40 Pfg. zu haben, ebenſo prächtig entwickelte hieſige 
Tomaten, das Pfund zu 1 Mark, während der 
Preis ſonſt noch 1,20 Mark das Pfund war. Mit 
Pilzen, die jetzt auch 0 111 die teuren Fiſche 
bieten 11 war der Markt reichlich verjorgt: 
Nach dem letzten Gewitterregen ſind esch B. in 
der Schirpitzer Forſt, in Mengen aufge offen, ſo⸗ 
daß eine Thorner Familie am 1 Vormittag 
14 Pfund Rehfüßchen 0 onnte, zum 
Schaden allerdings des Sonntagsſtgats, beſonders 
der Fußbekleidung. Der Preis könnte demnach 
wohl etwas heruntergehen, doch wurden für Reh⸗ 
füßchen noch beharrlich 40 Pfg. für das halbe Liter, 
etwa 200 Gramm, gefordert; und nur für ſog. 
Wieſenpilze, obwohl ſie zarter und ſchmackhafter 
ſind als die derben Rehfüßchen, ein geringerer 
Preis, 30 Pfg., wie es ſcheint, weil ſie wenig be⸗ 
kannt ſind. Für die Frühkartoffeln galten die be⸗ 
kannt gegebenen Höchſtpreiſe noch nicht, und eine 
freiwillige Herabſetzung hatte nicht er e 
ſodaß der Viertelzentner wie in voriger Woche für 
4 Mark angeboten wurde; der billigſte Preis war 


a 10 . nes es Fleiſchm N 
ee pri e Be 0: ce gehoben werden. Gut! Wie reimt ſich aber damit 


; 1 1% zusammen, daß ei ü icht geſtattet wurde, 
rer . beraß, ſovaß ſchon hübſche. Exemplare, für daß Wer 5 en A de a 
35 Big. abgegeben wurden für Sttelen-Genigurien chen zu nehmen, das bereits abgehauene Gras viel⸗ 
berahlk. Sür bit würden hahe Preiße gefordert fehr auf Geheiß eines Beamten auf ven Durig- 
EE . 8 Pr 5 Pe een 
krotz offenſichtlicher Minderwertigkeit einzelner haufen geworfen werden mußte, wo es doch zwalos 
Sorten, 80 Pfg. für Apfel, 70 Pfg. für Birnen; 
doch hatte die Handlung Kuß dafür geſorgt, daß 
90 85 Sorten bab etwas en be Neuheit 60 und 
40 Pfg., zu haben waren. Als Neuheit waren dieſe Meile find Hunderte von Tierhäuten ver⸗ 
Pflaumen, die in unſerer Gegend faſt ber Bon denn unſere Feldgrauen an der Front, die 
ſchienen, gute Ware, zum Preiſe von 80 Pfg. Star nach langen Verfolgungsmärſchen im Biwak ohne 
begehrt waren Schnittblumen, die aber wenig vor⸗ 1 0 Fragens Kalb und Rind, wenn ſolche da 
handen waren, da ſie von den Blumenhandlungen waren, ſchlachteten, ſahen ſich mit Bedauern ge⸗ 
aufgekauft werden. — Der Fiſchmarkt war ziem⸗ zwungen, die Felle nicht einzuliefern, da ſie ge⸗ 
lich reich verſorgt, wenn auch den Bedarf nicht wärtig ſein mußten, einem hochnotpeinlichen Ver⸗ 
deckend, umſoweniger, als die Fiſcher noch nicht die hör über die Herkunft und die Art des Erwerbs der 
löbliche Praxis ſich angeeignet haben, den vorhan- Häute auf legitimem oder illegitimem Wege, wie 
denen Vorrat unter die Bewerber zu verteilen, da⸗ auch insbeſondere über den Verbleib des Fleiſches 
mit jeder etwas erhält; jo wurde z. B. der ganze et cätera pp. unterzogen zu werden. 

Vorrat von Welſen. einem einzigen Kunden — der e Ein Kaninchenzüchter. 


noch dazu einen Teil davon nach auswärts ver⸗ i 


ſenden zu wollen erklärte — zugeſchlagen, während 7 5 
Bat Haus und Landwirtſchaft. 


die anderen leer ausgingen. e teile gab es 
nicht; jeder Stand ſchien ſeine eigene Preisliſte 1 s 
Gegen die Rüunenplage. Das billigſte und wirk⸗ 

ſamſte, dabei einfachſte Mittel gegen Kohlraupen 


zu haben, und auch dieſe war noch dehnbar. Hoch 
ſoll ein Beſpritzen der befallenen Gewächſe mit einer 


aber war der Preis überall. Das Pfund Barſe 

von mittlerer Größe wurde mit 2 Mark bezahlt, a 
Abkochung (Brühe) von friſchen Tomatenblättern 
feine g 110 Pfund Blätter kann man 30 Liter 


Breſſen mit 1,50—2 Mark, Kleinfiſche mit 1 Mark 

das Pfund. — Der Geflügelmarkt war karg ver⸗ 

forgt. Für ein Huhn wurden 9 Mark gefordert, Waſſer nehmen. 5 

Lets Iunge Sünden 2 11 5 bas Str], A| — 

er Kaninchenbörſe wurden außer einem Bock nur) ER 
Leetzte Nachrichten. 
Pereußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 14. August. In der heutigen Vor⸗ 


eine Anzahl tragender Häſinnen aus geboten. 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſen⸗ 


— (Feuer.) Heute, Mittag wurde die Feuer⸗ 
wehr nach dem Haufe Graudenzerſtraße 119 (Gaſt⸗ 

lotterie fiel ein Gewinn von 40 000 Mark auf 
Nr. 56 790. 


hof zum Eſchenbach) gerufen. Es lag mehr Feuers⸗ 
Henderſon über ſeinen Rücktritt. 


gefahr als Feuer vor: ein Teerkeſſel war über⸗ 
gekocht. Die Wehr, die ſchnell zur Stelle, erſtickte 
den Brand durch Aufſchütten von Sand und konnte 
nach dieſer kurzen Tätigkeit ſogleich wieder abrücken. 
— (Verhaftet) wurde der 24 Jahre alte 
le 5 er a ee der am 
onntag von Berlin na horn gekommen war. f eldung. J 
In der vergangenen Nacht gegen 2½ Uhr verſuchte London, 13. Auguſt. Aa A 2 m an 
er in den Laden des Konfektionsgeſchäfts von Unterhaus gab Henderſon eee u dcnntung 
M. Berlowitz, Seglerſtraße 27, einzubrechen, wurde über die ſeinen Rücktritt begleitenden Umſtände ab. 
aber von einem Polizeibeamten, der ihn beobachtet Er beſtritt, jemals die Abſicht von einer Anderung 
hatte, überraſcht und flüchtete. Doch gelang es dem ſei Haltung gegenüber der Stockholmer Konfe⸗ 
Beamten, ihn in der Vaderſtraße feſtzunehmen. ſeiner Haltung gegen Kollegen irregeſührt 
Man fand bei ihm vier Dietriche, eine Feile, eine renz geäußert oder ſeine Kollegen krregeflort zu 
Dolchmeſſer, eine Vlendlaterne und 55 Mark Bar⸗ haben. Er legte dann dar, daß er auf der Konſe⸗ 
Reiter Der ene Naß 15 En de ven der Arbeiterpartei in der Sache für oder wider 
mittelungen annehmen laſſen, ſchon mit Zuchthaus die Imer Konferenz ſtärkere Ausdrücke für 
vorbe traf ift, wurde dem Gericht übergeben. die Stockholmer * f 
Bi Der Polizeibericht) bezeichnet heute | die ruſſiſche Meinung gegen die Konferenz gebraucht 
einen Arreſtanten. a Izbabe, als fie in der Mitteilung der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung enthalten waren. Er habe keine Abſicht, ſelbſt 
der Konferenz irgend eine Mitteilung vorzuent⸗ 
halten. Er habe die Konferenz davon in Kenntnis 
gejegt, daß die Stellung der ruſſiſchen Regierung ſich 
geündert habe. Henderſon beteuerte ſeinen Wunſch, 
den Krieg ſiegreich zu Ende geführt zu ſehen. Lloyd 
George erklärte, das ganze Haus werde Henderſons 
Ruf nach Einigkeit und Sieg zuſtimmen. Henderſon 
Habe alle Mitglieder des Kabinetts unter dem Ein⸗ 
druck gelaſſen, daß er die Abſicht habe, auch der Ar⸗ 
beiterkonferenz ſeinen Einfluß gegen die Stock⸗ 
holmer Konferenz zu verwenden. Er tadele Hen⸗ 


zu Beſuchen bei Verwandten zu haben 
Chef, auch wenn er gegen die vor, eitige Löſung 
des Vertrages Einſpruch nicht erhoben, nicht ver⸗ 
pflichtet, das Gehalt auch für die letzte Juliwoche, 
in der eine Gegenleiſtung nicht erfolgt iſt, zu zahlen. 
Die für 23 Tage ausgezahlte Summe von 165 Mark 
entſpricht, nach oben abgerundet, dem Monats⸗ 
gehalt von 220 Mark. 


2. 
Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Die Kleintierzucht ſoll des Fleiſchmangels wegen 


kratius lernen, daß man im Weltkrieg nicht nach 
dem Friedens⸗Schema F verfahren darf und das 
oberſte Geſetz iſt, nichts verderben zu laſſen?! Auf 


Thorner Handelskammer. 
Viollſitzung vom 11. Auguſt. 
Am 18. Juli hatte in Strasburg eine Erſatzwahl 
ſtattgefunden, bei der Herr Fabrikbeſitzer Auguſ 
Kudert in Lautenburg gewählt worden war. Die 
Prüfung ergab, daß die Wahl ordnungsmäßig voll⸗ 
zogen worden war. Herr Kudert wurde daher von 
dem Vorſitzer als neues Mitglied begrüßt und ein⸗ 
geführt. Herr Stadtrat Aſch, der früher Vorſtands⸗ 
mitglied der Norddeutſchen Kreditanſtalt war, jetzt 
aber als Direktor der Deutſchen Bank, Filiale 
Thorn, dem Vorſtand nicht angehört, hatte gebeten, 
zu prüfen, ob dieſer Umſtand das Erlöſchen ſeiner 


ſo iſt der 


und nußlos verkommt? Wann wird Sankt Büro⸗ 


derſon, weil er die Mitteilung der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung der Konferenz vorzulegen unterlaſſen habe, 
und warf die Frage auf, ob irgend jemand die Vor⸗ 
ſtellung habe, daß es keinen weſentlichen Unterſchied 
bedeutet hätte, wenn jenes Telegramm auf der 
Konferenz verleſen worden wäre. Im Laufe der 
weiteren Ausſprache ſagte dann Lloyd George: In 
den letzten Tagen hat ſich etwas geändert. Es ſind 
Beſtrebungen gemacht worden, die Manneszucht in 
der ruſſiſchen Armee wieder herzustellen. Unter 
dieſen Umſtänden iſt nichts verhängnis voller, als 
mit dem Feinde eine Konferenz abzuhalten, gerade 
in dem Augenblick, wo der erſte Schritt unternom⸗ 
men wird, um die Verbrüderung mit dem Feinde 
an der Front zu verhindern. Zu dieſem Entſchluß 
ſind die Regierungen der vier alliierten Länder ge⸗ 
kommen. Für den Augenblick ſage ich lieber nichts 
üher die Meinung Rußlands; es hat ſeine großen 
Schwierigkeiten. Die Vereinigten Staaten haben 
entschieden, daß te nicht geſtatten können, daß Dele⸗ 
gierte hingehen. Das iſt die große Demokratie, 
Die franzöſiſche Regierung iſt zu demſelben Ent⸗ 
ſchluß gekommen, Italien ebenfalls, die engliſche 
Regierung ebenſo. (Lebhafter Beifall.) Die vier 
vier alliierten Länder ſind endgiltig zu dem Schluß 
gekommen, daß, wenn Friedensbedingungen erörtert 
werden ſollen, ſie von den Vertretern der ganzen 
Nationen erörtert werden müſſen. Ich glaube, es 
wird klar, daß die ruſſiſche Regierung keine Ver⸗ 
antwortung trägt für die Stockholmer Konferenz, 
und ich behaupte, daß wir Rußland den aller⸗ 
geringſten Gefallen täten, wenn wir eine ſolche 
Tagung begünſtigten. (Beifall.) Sodann ſagte 
Asquith, der Premierminiſter habe am Schluſſe 
ſeiner Rede eine Erklärung abgegeben, die allge⸗ 
mein Widerhall finden werde, nicht allein im Hauſe 
und im Lande, ſondern bei allen alliierten Regie⸗ 
rungen, nämlich, daß der Friede, den alle wünſchen, 
nämlich ein Friede, der den gebrachten Opfern ent⸗ 
ſpreche, oder der ſie wieder gut mache, der Friede 
ſei, der von der Bevölkerung aller beteiligten Län⸗ 
der gebilligt werde. Die Arbeiterparteien Eng⸗ 
lands, mit einer Ausnahme einer, wie ich glaube, 
unbedeutenden Minderheit, ſind, ſo wie im Augen⸗ 
blick der Kriegserklärung, entſchloſſen, nicht zuzu⸗ 
laſſen, daß die rieſigen Opfer unſerer Verbündeten 
und die unjrigen für nichts geachtet werden, und 
das Schwert erſt in die Scheide zu ſtecken, wenn wir 
einen Weg gehen, einen befriedigenden, dauernden 
Frieden zu erlangen. Ich hoffe, das iſt der Ein⸗ 
druck, den die Debatte auf die Alliierten hinter⸗ 


laſſen dürfte. (Beifall.) 


Zu den Arbeiterbewegungen in Spanien. 


Madrid, 13. Auguſt. Havasmeldung. Von 
verſchiedenen Orten werden Gewalttätigkeiten ges 
meldet, die das Militär ſchnell unterdrückt hat. Die 
Mehrzahl der Arbeiter wünſcht ruhig zu arbeiten. 
Die Mehrzahl der Madrider Zeitungen wird 
abends nicht erſcheinen mit Ausnahme der Blätter, 
deren Angeſtellte nicht organiſiert ſind. 


Amerikas Kriegsrüſtung. re 
Waſhington, 14. Auguſt. Reutermeldung. 
Es wird mitgeteilt, daß eine National⸗Armee, die 
durch das Los beſtimmt wird, im September unter 


die Fahnen gerufen werden ſoll. } 
m — — ZZ — > 
Berliner Börſe. 

Die Börfe legte ſich heute große Zurückhaltung auf. Für 
keine Gruppe von Wertpapieren gab ſich beſonderes Intereſſe 
kund. Umſätze von bemerkenswertem Umfange kamen nur in 
einzelnen Papieren zuſtande, für welche Anregung beſonderer 
Art geltend gemacht wurde. So ſtiegen Deimler bei dauernd 
umlaufenden Kapftalserhöhungs⸗Gerüchten, ferner wurden Ge⸗ 
brüder Boehler, Scheidemandel, Gladbacher Wolle und obere 
ſchleſiſche Werte zu anziehenden Kurſen gekauft. Im übrigen 
blieb der Kursſtand bei feſter Grundſtimmung behauptet. Der 
Anlagemarkt war ſehr jtill. 9 


PFE ———— ————— ne 
Amſterdam, 13. Auguſt. Wechſel auf Berlin 83,45 
Wien 21,921], Schweiz 53,75, Kopenhagen 72,50, Stockholm 
78,80, Newhork 238, London 11,38, Paris 41,45. — 
Luſtlos. 5 18 UHR 
nn 

Amſterdam, 13. Auguſt. Leinöl foto 75% per Septemb. 
74½ per Oktober 75½¼½. Rüböl loko 117 


Nolierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Vörſe. 
Für telegraphiſche a. 13. Auguſt. fo. 11. Auguſt. 


Auszahlungen: Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 Fl) 29621, | 297/296 ¼ [ 297], 
Dänemark (100 Kronen) 213 | 214 .| 213, 214 
Schweden (100 Kronen) 2271 | 22721, ] 226"), | 2268, 
Norwegen (100 Kronen) 214 J 24% 2140. a1alı 
Schweiz (100 Francs) 1473], | 148 1463] 147 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 | 64,30] 64,20 | 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80% [381% 80¼% Bl, 
Konſtantinopel 19,90 20 19,90 | 20 
Spanien. 1271, | 128/ J 127½¼ | 1284, 


—— — SER] 


Waſlerſtände der Weichſel, Srahe und Wehe, 
TCT TS ee 
„der EI m E m 
bei T 8 — — — 5 
Weſchſel be Zuwichoſt i f = T . 
Warſchauu . 13. 14. 
Chwalowlcte. 11. 1,26 12. 1,25 
Be Zakroczunn 4 . 
Babe bei Bromberg Ne Toy Der 1 
Netze bei Czarnikaus .. [> — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn i 


f vom 14. Auguſt früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 7625 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,38 Meter. 
Lufttemperatur: + 18 Grad Celsius. 
Wetter: trocken Wind: Südoſten. 
Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur: 
+ 22 Grad Celſius, niedrigſte + 15 Grad Celſius. je 


Wetteranjage 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) ; 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 15. Auguſt: 
Vielſach wolkig, verbreitete Gewitter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 15. Auguſt. 
St. e 8 Uhr abds: Kriegsbetſtunde. Pfarrer 
ht. i 8 7 


Bekanntmachung. 
Am Freitag d. 17. d. Mis. 


vormiſtags 10 Uhr, 
werden wir im Bürgerhospital (Wald⸗ 


5 Nachlaßſachen 


Am 12. Auguſt ereilte uns die ſchmerzliche Nachricht, 
daß unſer inniggeliebter, guter Sohn und Bruder, der 


Musketier Fritz Busse 


im Alter von 21 Jahren 3 Monaten am 4. Auguſt 1917 
von einem Granatſplitter ſchwer verwundet und kurz 
darauf verſtorben iſt. 

Herzogsfelde den 14. Auguſt 1917 
In tiefem Schmerz: 

die trauernden Eltern Awert Busse nebſt Frau, 

Frida Busse 

Paul Busse, 


5 \ als Geſchwiſter. 


ft 
| Thorn den 13. Auguſt 1917. 
Lieder zur Laute. 
Gertrud Gehrmann, 
8 E 


Die Hospital⸗Verwaltung. 

(Meth. Schmid-Kayser, Berlin). 

gepr. Geſanglehrerin. Altſtädt. Markt 13,2. 
8 uhe ſanft in fremder Erde! 


eee 
veſteigern laſſen. 
Geſanguntexricht, 
Käte Busse, 1 
Biplin= und Klaviexunterricht 


wird in und außer dem Haufe erteilt, 
Marienſtraße 7, parterre, 


Am 9. Auguſt ſtarb in Gerdauen infolge eines Un⸗ 
falles mein lieber Mann, mein guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der 


Zimmergeſelle 


Johann Zihms 


im 68. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 0 


Thorn⸗Mocker den 14. Auguſt 1917 
Lindenſtraße 25 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung hat bereits ſtattgefunden. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entriß uns der Tod 
auch unſer heißgeliebtes 


Elschen 


im blühenden Alter von 20 Jahren nach langem, in Geduld ge⸗ 
tragenem ſchwerem Leiden. 8 
Sie folgte ihrem heißgeliebten Bruder und ihrem lieben Vater 
in die Ewigkeit. : 
Dieſes zeigen in unſagbarem Schmerze im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen an : ER 
Thorn den 14. Auguſt 1917 


Frau Rechnungsrat Lina Bayer 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädt. evangel. Kirchhofes aus ſtatt. 


ER Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


8 ſucht von ſofort 


ſeut ein. 


Aufgebot. 


Der Hausbeſitzer Johann Mrocz” 
kowski in Mocker, Bergſtraße, hat 
das, Aufgebot des Hypothekenbriefes 
über die auf Mocker, Blatt Nr. 710, 
Abteilung 3, Nr. 1, für den Rentier 
Edmund Wolki in Thorn, aufgrund 
der Urkunde vom 15. Juli 1889, am 
31. Juli 1889 eingetragenen angeblich 
getilgte Hypothek von 1800 Mk. bes 
autragt. Der Inhaber der Urkunde 
mird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 22. November 1917, 


vormittags 11¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht in 
Thorn anberaumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die Ur⸗ 
kunde vorzulegen, widrigenfalls die 
Kreftfosertläcung der Urkunde erfolgen 
Thorn den 29. Juni 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 
Beſitzers Emil Haberer aus Her⸗ 
maunsdorf hat das Aufgebot des 
auf den Namen des Beſitzers Emil 
Haberer lautenden Sparbuches Nr. 
17394 der Sparkaſſe des Kreiſes Thorn 
über 3341,25 Mk. beantragt. Der 


Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem auf 


den 22. Rovember 1917, 
mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, immer 
15, auberaumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen 
wird. 
Thorn den 23. Juli 1917. 
Künigliches Amtsgericht. 


x 


Die Ehefran des im Felde befindlichen | V E * | 4 e 


Augenarzt, 


Thorn (neben der Poft), 


Jurüdgetehrt 


Dr. Tackenfels. 
Neue Dillgurfen 


empfiehlt 
Alfred Schilling, Culm g. M. 


Vauſchule Au Thorn Königl. Handwerker- u. Zigarren 
Abteilung A der köni Kunstgewerbeschule von 180 bis 400 Mark pro Mille, 
55 Verbeſchule. n Anmelänogz. e „ 5 81. Tigarretten, 


Das Winterhalbjahr begi 
Oktober d. 38. . 
Anmeldungen für die 3), A, und 5. 
Klaſſe müſſen möglichſt bald erfolgen. 
Der erfolgreiche Beſuch der dritten 
Klaſſe berechtigt zum Beſuch der 2. Klaſſe 


Klöppel⸗Spitzen, Wiederverkäufer Rabatt, empfiehlt 
Gelen. eng, Baugewertiäule |" Feinplitäiten.dtcheit, Hugs Claass, Seglerſtr. 22. 
5 Ang Clanss, Segleritr. 2, 
Lehrpläne und Anmeldeſcheine können Filet⸗Guſpure, P 7 f H f 
jederzeit koſtenlos von der Anſtalt be⸗ u N Ind U a dl eine Ib, 


zogen werden. 
er Direktor 


Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Sept. Schulgeld nach Zahl d. Unterrichts- 
stunden 8—40 Mk. Lehrplan u. Auskunft 
unentgeltl. Direktor Prof. Arno Koernig. 


Hand arbeits unter richt 


in 


5 Knüßpfarbeit ze, 
erteilt gewiſſenhaft in und außer d. Haufe. 


2 i ur mod iſur von 95 Pfg. an. 
05 eee . Grabenſtr. 40,4, gegenüber Stadttheater. ; kk. AR Thorn 
. 7 
Einkochgläſer 17 3000 Mack 
2 2 auf ſichere Hypothel hat zu vergeben von 
wieder eingetroffen. ſofort oder 1. Oktober. Zu erfragen 
Culmnzer Shauffee 82. verlangt. 


zu haben Culmer Chauſſee 157, Tel. 803. 


B 28, C 38, D 50,50 Me, pro Mille, 


auch Ta ba 
M. 


k verkauft im Lager 
Zelma,, Breiteltr. 25, 1. 


Die Perle 


aller Fliegenfänger „Schwapp“, für 


unzerreißbar, Stück 65 Pfg., Unterlagen 


it 
Dr. Di, 


Konkurrenzlos. dastehend. 
Ohne: Feder. ohne Gummiband. ohne 
Schenkelriemen. Verlangen Sie 
grätis Prospekt. Die Erfinder: 
Gebr. Spranz, Unterkochen No. 300 

(Wurttemberg.) 


„Zhorner Leihhaus 


nimmt jeden Wertgegenſtand an und 
wird am Donnerstag den 8. Auguſt 
wieder geöffnet. 

Geſchäftszeit nur von 8 bis 1 Uhr. 

\ F. Feibusch. 
Gebildete Dame, 
welche ſchreibgewandt iſt und leichtes 
Auffaſſungsvekmögen beſitzt, ſucht bei 
Militärbehörde oder im Büro von ſofort 

Beſchäftigung. N 
Angebote erbeten unter R. 1742 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Eine Krieger frau 
wünſcht zum 1. due eine Niederlage 
oleichviel welcher Art zu übernehmen. 
Sichetheit kann geſtellt werden. 

Angebote unter C. 1703 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


(Witwe), welche gut kochen kann, möchte 
in frauenloſem Haushalt die Wirtſchaft 
führen vom 1. Oktober. 

Angebote unter F. 1706 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 

Gut ausgelerntes Pußfräuſein 
von auswärts ſucht zur Herbſtſaiſon 
Stellung in nur erſtkl. Putzgeſchäſt. 

Lehrzeugnis zur Verfügung. 
Angebote: unter O. 1714 an die 


Registrator 


(auch Kriegsbeſchädigter) 
zum ſofortigen Eintritt nefucht. , 


Anfdpinenfnbeih L. Drewitz. 
Maurer, 
Zimmerer 


und 


Arbeiter 


ſtellen ſofort ein 


W 


Baugeſchäft. 
Einen Fleiſchergeſellen, 
einen Lehrling, 


einen Arbeitsburſchen 
F. Lipinski, 
Coppernikusſtraße 33. 


Süingerer echreiber 


ür Holzaufnahmen geſucht. } 
5 1 . x Baderſtraße 1, 2. 


fer an 


Einen verheirateten 


Lelewirt 


mit Scharwerkern ſucht per 11. 11. d. Is. 


Maßjorat Oſtichau, 
Kreis Thorn. ; 
Militärfreier 


Arbeiter, 


evll. Halbinvalide, kann ſofort eintreten. 


‚One neuuntenfahtik 


Kutſcher 


für mein Dampffägewert ſof, geſucht. 
6; Soppart, Fiſcherſtt. J. 
Ordentſicher 


Hausmann 


ö ſofort geſucht. 8 
Herrmann Seelig. 


Suche von fofort einen älteren 


Mann 
zum Kühehüten und füttern. 
E. Heise, Alt⸗Thorn, Poſt Roßgarten. 
Wir ſüchen pon ſoſort einen lüchtigen 


Falfburschen. 


J. Glückmann Kaliski, 


G. m. b. H., Breiteſtraße 18. 
Ein Lehrfrünlein 


furht Kissau. Breiteſtraße 5. 


Irdentl. Aufwartung 


Parkſtr. 20. 1, r. 


EEE 


Tivoli. - 


Mittwoch den 15. Auguſt 1917: 


Wohltätigkeitskonzert 


zum beſten der Kriegsbeſchädigten des Inf.⸗Regts. v. d. en . 610 
ausgeführt von der Kapelle des Erſatz⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Perſönliche Leitung; Vizefeldwebel Gamper. 


Anfang 4 Uhr. 


Wiese's 


Eintritt 25 Pfg. 


Ende 10 Uhr 


Kämpe. 


Mittwoch den 15. Auguſt: 


Großes Streichkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle Pionier⸗Erſatz⸗Batls. Nr. 17. 
Muſikleiter: Siggel. 


Anfang 4 Uhr. 


Pachhalkerin, 


perfekt in Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, möglichſt Jakobsvorſtadt oder 
Nähe Bahnhof Mocker wohnhaft, per 1 
Oktober geſucht. ß 
Angebote unter M. 1737 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kräft. Frauen 


zum Salzen von Häuten geſucht. Zu melden 
Leibitſcherſtraße 11. 


Neltere, zuverläſſige 


Frau od. Mädchen 


für den Nachmittag zum täglichen Aus⸗ 
fahren eines Kindes geſucht. 
Zu melden Brückenſtraße 11, part. 


Reinmacheſtau od. Mädchen 


verlangt. Mellienſtr. 60, part. 


Aufwartefrau geſucht. 


Vor⸗ und nachmittags 2 Stunden. 
Fechner. Katharinenſtr. 4 


Eine Auſwärterin 


für den halben oder auch für den ganzen 
Tag wird verlangt, i 
Gerechteſtraße 18/20, 2 Trp., 1 
Ehrliche und ſaudere 
Aufwärterin 
von ſofort verlangt. 
Goldwarengeſchäft Culmerfir, 1. 


Aufwärketin et. 
Schulſtraße 20, 3 Krp., rechts. 
Empfehle und ſuche 


zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants: 
Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, Biffett⸗ 


fräulein, Verkäuferinnen, Stubenmädchen, 


Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
Laufbur ſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


In kaufen gelucht & 


Schlachtkaninchen, 
Mindeſtgewicht 4 Pfd., kauft lebend jeder⸗ 
zeit und in jeder Menge. Anfragen an 

EK. Thomas. Graudenzerſtr. 99. 


2 Ponungeſchirre 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter S. 1743 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht Nationale 


Sonteollkalien. 


Totaladdierer jeder Art gegen bar. 
Nr. und Preis erb. u. J. U. 6088 an 
Rudolf Mosse. Berlin SW. 19. 


Fallobſt 


kauft jedes Quantum 


Herrmann Thomas, 
Honigkuchenſabrin. Neuſtädt. Markt 4. 


& !otnungsgeiune 
Ja J. Ottober geſucht 


Wohnung 


von etwa 7 Zimmern und Zubehör mit 
Bad, Gaseinrichlung, elektr. Licht, gut 
ausgeſtattet, in gutem, maſſivem Hauſe 
der Bromberger Vorſladt. N 

Angebote unter D. 1729 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2= oder 3-Bimmerwohnung 
in der Stadt od. Wilhelmſtadt m. elekkr. 
Licht und allem Zubehör per ſofort oder 
1. 10. zu mieten gef, Angeb. u. P. 1744 
au die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mon. 2—3⸗ Zimmerwohn. 


mit Küche, mögl. Bad, zum 1. 10. geſ. 
Angebote unter S. 1693 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 0 


II 3 8 2 \ 
2 2 

j Mibl. Amer 

mit Penſion in gut, Haufe in Brom» 

bergervorſtadt ſofort geſucht. 


Angebote unter P. 1740 an die 
\ Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ehepaar ſucht zum 1. Sepiember 


Jbl. Zimmer (2 Betten). 


Angebote mit Preisangabe unter Q. 
1741 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Penſion 


für zwei junge Mädchen, Schülerinnen 
des Lyzeums, zum 1. 10. geſucht. 
Angeb. mit Preisang. unter E. 1730 


Jan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Ende 10 Uhr. 


120, 23, 26, 30, 33, 35 u. 40 mm 


Eintritt 25 Pfg. 


Lämmchen. 
Gerechteſtr. 3. Gerechteſtr. 3. 


Kleinkunſtbühne 


Ab 16. d. Mts. vollſt. neues 


Programm. 


Frl. Manny Solms, 
der beliebte weibliche Humoriſt mit 
ſeinen ſelbſtverfaßten Vorträgen. 
Frl. Gerda Rania, 
moderner Tuchmalakt m. Geſang. 
Frl. Morell, 
Geſangs⸗Soubrette. 


A Ye drei fotten Mädels 


in ihren reizenden Tänzen. 
Frl. Frieda Fried 
in ihrer Straßenſängerſzene. 
„In der Nacht, wenn die Vlebe 
erwacht“. Mit Mandolinen 
und Guttarreſpiel. 
Don Caesar 
der allſeitig beliebte Piſton⸗Virtuoſe, 
5 wieder prolongiert. 


\ Außerdem: 
Auf allgemeinen Wunſch, die hier 
allabendlich mit rauſchendem Bei⸗ 
fall aufgenommenen . 
Bontes Truppe, 
prolongiert in ihren Gefangs- und 
Tanzſzenen. 


Ali-Baba, 


türkiſche e und Geſänge 
un 


Zigeunerleben, 
21 aus dem Zigeunerbaron. 
Am Klavier: Operetten ⸗Kapellmſtr. 
0 Herr Suuerhering. 8 
Anfang des Konzerts 6 Uhr, 
„ der Vorſtellung 7 Uhr, 
Sonntags 4 Uhr. 
Die Direktion. 


Feel, Irodene Meller 


(Tiſchler⸗Ware), 


ſtark, 
hat ab Platz abzugeben 
Paul Richter, Balugewerksmeiſter, 


Lelbitſcherſtraße 38, Fernruf 258. 


Kaufe 
» 
Honig. 
Viktoria⸗Park. 


—— EIER EEE BERBFENGECKRGESERPSENGEES SEHE. BR) 
Guter ritueller 


Arion tan zu haben. 


u erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. ⸗„Preſſe⸗ 
Zwei junge, gebildete 


Damen, 


hübſche Erſcheinungen, wünſchen Herren, 
bekanutſchaft zwecks ſpäterer Heir 
(Diskretion Ehrenſache). 5 

Zuſchriſten nur mit Bild unter O. 1739 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein beſſereg Kind 


in ſaubere Pflege übernimmt von ſofort. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
Bon Schülſſraße nach Barbarfen iiber 
Weg C ein weißes 


Kindermäntelchen 


verloren. Abzugeben gegen Belohnung 


Brombe erſtraße 350. 


Verloren 


im Januar 1917 ſchwarzer Spazierſlocß 
mit breitem, ſilbernem Band, als Griff 
Pferdefuß mit ſilbernem Hufeiſen. 
Gegen gute Belohnung abzugeben. 
Brombergerſtr. 110, 1 . 


Verloren 


ſchwarzes Loderportemonnaie mit gl. 
Inhalt auf dem Wege von Wieſen bug 
nach Thorn. Der ehrliche Finder wil 
gebeten, dasſelbe gegen Belohnung 

der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben 


Goldenes Kettchen 


mit grünen Anhäungeſteinen in den 
Anlagen verloren. Abzugeben gegen 


Belohnung Fiſcherſtraße 47, 2. = 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu zweites Blatt. 


Oktober 
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SSS Ina Dunnuvenu 


Chorn, Mittwoch den 15. Auguſt 1917. 


Die Preffe. 


Speites Blatt.) 


35. Jahrg. 


engliſchen Werften für das laufende Kalenderjahr 
auf mehr als 2 Millionen Tonnen annehmen 
gegen 580 000 Tonnen im Vorjahr. Sein Kollege; 
der Mumitionsminiſter, gibt die anzuſtrebende 
Leiſtung beſcheidener auf 1,5 Millionen an. Sach⸗ 


die Wirkungen des U:Bootfrieges 
in amtlicher Darſtellung. 
II. 


von Umſtänden, 


Der zweite Geſichtspunkt, unter dem der U⸗ 
Krieg zu betrachten iſt, iſt der des engliſchen 
erkehrs. Er hat unmittelbare Bedeutung für 

die gegenwärtige Kriegslage. g 

Von den 18 Millionen Br.⸗R.⸗T., über die 
England für ſeinen Überſeeverkehr am 1. Februar 
1917 verfügte, iſt die gewaltige Flotte abzuſetzen, 

‚© won der Kriegsmarine und der Armee für mis 
Ktäriſche Zwecke verſchiedenſter Art und ihre Ver⸗ 
ſorzung, ſowie für die kriegeriſchen Anternehmun⸗ 
den Englands auf überſeeiſchen Schauplätzen und 
für die Bedürfniſſe Frankreichs und Italiens be⸗ 
anſprucht wird. Wir kennen eine ganze Reihe 
amtlicher Angaben über die Größe diefer Flotte. 
Sie kann danach, gering gerechnet, auf 10% 
Millionen Tonnen veranschlagt werden. Sonach 
verblieben für die Verſorgung des Landes mit 
Nahrungsmitteln und Robftoffen und für die 
Ausfuhr nur noch 7% Millionen Tonnen. Davon 
war im Januar noch ein gewiſſer Teil in Fahrten 
tätig, die nicht ummittelbar der engliſchen Verſor⸗ 
gung dienten; „Skelette“ des einſt mächtigen 
Weltreedergeſchäfts Englands, um eine Wendung 
zu wiederholen, die im Unteuhaufe vom Regie 
tungstiſch gebraucht worden iſt. Seitdem hat die 
Not der Zeit dazu geführt, daß ſo gut wie alle 
engliſchen Schiffe in den Seeverkehr auf England 
gezogen worden find. 

Dazu kommen die fremden Flaggen, die noch 
um Januar auf England fuhren und die man auf- 
grund der Statiſtik des damaligen engliſcher⸗ 
Seeverbehrs mit etwa 34 Millionen Tonnen an 
nehmen kann. Das bedeutet insgeſamt 10% 
Millionen Br.⸗R.⸗T., die am 1. Februar 1917 auf 
England fuhren. ' 

Dieſer Schiffraum vermindert ſich durch Kriegs⸗ 
verluſte und normalen Abgang im Monat durch⸗ 
schnittlich um 950 000 Tonnen. Ihm muß man 
nämlich auch zur Laft ſchreiben, was an militäri⸗ 
hen Hilfsſchiffen und von der auf Frankreich und 
Italien fahrenden Tonnage verſenkt würd. Denn 
er allein iſt das Reſervoir, aus dem dieſe Abgänge 
gedeckt werden können. Geſchieht dies nicht, To 
muß die Kriegführung oder die Verſorgung der 
Bundesgenoſſen in einem Grade leiden, die die 
Möglichkeit der Fortſetzung des Krieges weſentlich 
beeinflußt. 

Eine Verminderung iſt ferner durch Ab⸗ 
ſchreckung neutraler Schiffe eingetreten, die ſeit dem 
unefrngeſchränkten U⸗Bootirieg dem Sperrgebiet 
fernbleiben. Den Umfang zu ſchätzen iſt ſchwierig. 
Sicher iſt nur, daß es ſich um Vielfaches von hun⸗ 
derttauſend Tonnen handelt und daß fie nicht durch 
anderweften Schiffsraum aufgewogen werden, der 
fit dem Februar etwa meu, in den engliſchen See⸗ 
verkehr eingetreten wäre. Es kann beine Rede da⸗ 
dan fett, daß dies in irgendwie nennenswertem 

Umfang geſchehen wäre. Dafür ſorgt eine Reihe 
insbeſondere die überall in der 
Welt herrschende Frachtraumnot, ferner die Zus 
kückztehung engliſcher Schiffe aus überfeeiſchen 
Fahrten, ſo des Großen Ozeans und des Indiſchen 
Ozeans, woſelbſt jetzt die amerikaniſche und japa⸗ 
niſche Flagge die Erbschaft angetveten haben. 

Andererſeits würd von englischer Serte behaup⸗ 
tet, daß einige techniſche Maßnahmen, wie die Auf⸗ 
hebung der Ladelinie, Decksaufbauten und der 
gleichen zu einer Vermehrung des Frachtraums ge 
führt hätten. Das iſt mehr Theorte als Praxis; 
ſchon weil dieſe Gewaltſamfett gegen die Kon⸗ 
ſtruktionsbedingungen der Schiffe ihre Seefähigkeit 
und ihre Geſchwindigbeit ungünſtig beeinflußt. 
Trotzdem wollen wir dagegen, um ganz ſicher zu 
gehen, aufrechnen, was durch die Abſchreckung 
fremder Flaggen dem engliſchen Seeverbehr ent⸗ 
zogen worden ift. Dieſe Rechnung erſcheint umſo 
vorsichtiger, wenn man erwägt, daß nach fach⸗ 
männiſcher engliſcher Schätzung die Verwaltung 
der ganzen engliſchen Handelsflotte von efner 
bürokratiſchen Stelle aus durch Schwerfällögbeiten 
und Verlangſamungen eine Einbuße an nutzbarem 
Frachtraum von 10—25 Prozent im Gefolge hat. 
Weitere Momente, die die normale Ausnutzung 
des Frachtraums behindern, liegen in den immer 
wiederholten Störungen durch unfere Mimenſper⸗ 
Tungen und durch die verlangſamte Abfertigung in 
engliſchen Häfen, in der Schwierigkeit, genügend 
cusgebildete Mannschaften zu beſchaffen, und in 
der Notwendigkeit, wertvolle Schiffe im Geleſt be⸗ 
waffneter Fahrzeuge fahren zu laſſen, wodurch die 
3 dieſes Schiffsraums erheblich 


Von beſonderer Bedeutung tft die Frage der 
Neubauten, über die unendlich viel geredet und 
geſchrieben worden iſt. Bekanntlich find die 
Außerungen des engliſchen Premterminifters über 
dieſen Gegenſtand ungemein optimiſtiſch. Wollte 
man ihm glauben, jo müßte man die Leiſtung der 


d 


hat. 


der in Amerika wiederhergeſtellten Schiffe 


verſtändige ſchätzen fie noch geringer ein. Daß die 
engliſche Regierung es ſich nicht übelnimmt, in 


ſolchen Dingen zu übertreiben, lehrt die Geſchichte 


ihres landwirtſchaftlichen Anbauprogramms, deſſen 
Ziffern jetzt auch von Regie rungsſeite nur noch als 
ein Ideal bezeichnet werden, dem man nachſtrebe. 
Wir wollen aber ſtark zu Gunſten Englands an⸗ 
nehmen, daß die Neubauten des laufenden Jahre⸗ 
in wachſender Steigerung 1,5 Millionen Tonnen 
erreichen werden. Die gleiche Annahme ſoll, eben⸗ 
falls ſehr vorſichtig, für die Vereinigten Staaten 


gelten, in denen das Bauprogramm zunächſt aller⸗ 
dings nur zu ſchweren Anſtimmigbeiten der wer- 


antwortlichen Stellen geführt und eben erſt die 
Amtsniederlegung des Generals Goethals und des 
Vorſitzers des Schiffbauamtes Denman veranlaßt 
Wir wiſſen, daß die engliſche Regierung es 
peinlich empfindet, daß ihre urſprünglichen Er⸗ 
wartungen auf die Hilfe ameribaniſchen Fracht⸗ 


raums ſich nicht verwirklichen. Schließlich tom: 
men die deutſchen und 


öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Schiffe in Betracht, die in beſchädigtem Zuſtande 


in den Vereinigten Staaten und Braftlien be⸗ 


ſchlagnahmt worden find; von ihnen ſoll angenom⸗ 
men werden, daß im Laufe des Sommers bis Ende 
September etwa 750 000 Tonnen werden fahrtbe⸗ 
veit werden. Das würde aus den amerikanischen 
Neubauten und dieſen wiederhergeſtellten Schiffen 


einen Frachtraum von 24 Millionen Brutto⸗Re⸗ 


giſter⸗Tonnen ergeben; nimmt man an, daß davon 
2 Millionen Tonnen dem engliſchen Seeverkehr 
zur Verfügung geſtellt werden, ſo iſt das angeſichts 
der Bedürfniſſe des ſonſtigen amerfkaniſchen Ver⸗ 
kehrs und des mit Amerikas Eintritt in den Krieg 
entſtandenen und nun ftändig wachſenden Bedarfs 


an Schiffsraum für Zwecke der Flotte und des 


Eppeditionskorps wohl überreichlich gerechnet. 
Aus alledem ergibt ſich, daß, Zu⸗ und Abgänge 


gegeneinander gerechnet, der engliſche Seeverkehr, 


der am 1. Februar mit 10 Millionen Brutto⸗ 
Regiſter⸗Tonnen begonnen haben ſoll, am 1. Juli 
bereits auf etwa 7 Millionen Tonnen verringert 
war; am 1. Oktober würden unter Einrechnuntz 
noch 
5% Millionen Tonnen übrig fein; am 1. Januar 
1918 aber, wenn man mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
ringerung des Seeverkehrs eine beträchtliche Ver⸗ 
rimgerung der Ausbeute des U⸗Bootkrieges in 
Rechnung ſtellt, noch 4 Millionen Tonnen. 

Es leuchtet ohne weiteres ein, daß die englische 
Wirtſchaft eine ſolche Anterbindung Ihrer einzigen 
Verbehrsader nicht ertragen kann. Das große Pro⸗ 


land während des Krieges auszuhungern. Das 
wollen wir ums gejagt fein laſſem. Aber auch das 
fneie Rußland ſollte einſehen, daß es nur von 
England irre geleitet iſt. 0 
Unvermutete Schließung der Pariſer Börſe. 
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet, daß die 
Pariſer Börſe unvermutet für Montag und Diens- 
tag geſchloſſen worden jei. Da am 15. Auguſt 
Feiertag ſei, dauert die Unterbrechung fünf Tage. 
Wiederaufhebung der engliſchen Geſandtſchaft 
beim Vatikan? f \ 
Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ verſichern 
engliſche Kirchenkreiſe, daß die engliſche Regierung 


mach dem Kriege ihre Geſandtſchaft beim Vatikan 


wieder aufheben werde. Die Iren wünſchten einen 
ſelbſtändigen friſchen Vertreter beim Vatiban. 
Wirkungen des U⸗Boatkrieges. 

Nach der „Times“ hat der Lebensmittelkontrol⸗ 
leur in England die Höchſtpreife für Speck herauf⸗ 
ſezen müſſen. Die „Times“ begründet die Maß⸗ 
nahme mit „außergewöhnlicher Knappheit der 
Zufuhrem.“ — Vom 15. Auguſt ab wird in Eng⸗ 
land das Vierpfundbrot zu dem Einheitspreiſe 
von 9 Pence verkauft werden. Dieſe Maßnahme, 
zu der ſich die Regierung entihliegen mußte, um 
dem Volkswillen über die durch den Krieg, insbe⸗ 
ſondeve durch den Tauchbootkrieg verurſachte Le⸗ 
bensmittelteuerung zu ſteuern, it ſelbſtverſtändlich 
nur durch bedeutende ſtaatliche Zuſchüſſe unter 
Übernahme aller größeren Mühlen durch das Nah⸗ 
vungsmittelamt durchführbar. Nach einer Berech⸗ 
nung des früheren Schatzkanzlers MeͤKenma wird 
den britiſchen Staatsſäckel dieſe Erkaufung des 
inneren Friedens jährlich 38 Millionen Pfund 
Sterling koſten, vorausgeſetzt, daß die amerfkami⸗ 
ſchen Weizempreiſe nicht Hager fliegen und die am⸗ 
deren diefer Berechnumg zugrunde liegenden Fak⸗ 
toren ſich nicht in ungünſliger Meile veränderten. 


über die Stimmung in England 


geben die in Amſterdam eingetroffenen Blätter 


intereſſante Aufſchlüſſe. Die „Pall Mall Gazette“ 
vom 2. Auguft veröffentlicht eine Anterredung 
ihres Vertreters mit dem pazifiſtiſchen Arbeiterfüh⸗ 
rer Ramſay Macdonald über deſſen Reiſe nach 
Petersburg in Begleitung Henderſons. Macdo⸗ 
nald fagte, einige Blätter hätten behauptet, daß 
er genötigt geweſen ſei, in einem U-Boot den 
Kanal zu durchqueren; tatſächlich ſet er aber mit 
dem gewöhnlichen Poſtdampfer von Folkeſtone nach 
Boulogne gefahren. Er habe Dabei Gelegenheit 
gehabt, mit zahlreichen engliſchen Soldaten zu 
ſprechen und ſie zu fragen, wie ſie über ſeine Poli⸗ 
tir dachten. Sie hätten ihm alles erklärt, daß ſie 
feine Anſichten in jeder Beziehung billigten. — 
„Pall Mall Gazette vom 1. Auguſt berichtet von 


gramm der Einfuhrbeſchränkungen, das die eng“ eimer Gerichtsverhandlung, in der der Gerichtshof 


liſche Regierung Ende Februar ins Werk geſetzt 
hat, ſollte nach oplimiſtiſcher Rechnung ein Viertel 
der vorjährigen Einfuhr erſparen. 

Nimmt man an, daß dies Programm nicht nur 


ſind. N 
—.....—.—...—..— 
Politiſche Tanesihan. 
Der Wechſel in der Reichs banzlei. 

Der „Reichsanzeiger“ vom 13. Auguſt abends 
gibt Bekannt, daß der Kaiſer den Unterſtagaksſekre⸗ 
tär Wirkl. Geh. Rat Wahnſchaffe unter Verleihung 
des Sterns zum Noten Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub im den einſtweiligen Ruheſtand 
verſetzt und den Lamdrat des Kreiſes Weſtpriegnitz, 
von Grgevenitz, zum Unterſtaatsſekretär in der 
Reichskanzlei ennamnt hat. 


Eiſenbahnminiſter von Breitenbach bleibt. 
Von mehreren Seiten iſt die Mitteilung ver⸗ 
breitet worden, daß auch der preußiſche Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, von Breitenbach, in 
verhältnismäßig kurzer Zeit zurücktreten werde. 
Die „Frankf. Zig.“ ſchreibt hierzu: Wir haben 
Grund zu der Annahme, daß dieſe Auffaſſung 
falſch iſt und an leitemden Stellen nichts von 
einem Rücktritt des Eiſenbahnminiſters bekannt 
iſt.“ 
„Es it unmöglich, Deutſchland auszuhungern“. 
In „Allehanda“ ſchveibt ein Holländer, er habe 
in Deulſchland geſehen, wie es dort ſteht, und 
komme zu dem überraſchenden Schluß, daß die 
Welthungersnot die Entente mehr bedroht als die 
Mittelmächte. Letztere könnten im Notfalle ſogar 
die Neutralen mit Brotgetreſde unterſtützen. Ich 
kanm meinem Vaterlande und anderen neutralen 
Völkern nur raten, ſich von Amerikas Drohen 


nicht ſchrecken zu laſſen. Es iſt unmöglich, Deutſch⸗ 


einem Mann die Wahl ließ, entweder landwirt⸗ 
schaftliche Arbeit zu leiſten oder in die Armee ein» 
zutreben. Als der Manm ſich für den Eintritt in 
die Armee entſchied, bemerkte der Clerk des Ges 
richtshofes, daß dies von 2400 Verhandlungen über 
Befreiung vom Militärddenſt, die der Gerichtshof 
bisher zu erledigen hatte, die erſte ſei, in der 
jemand freiwillig den Eintritt in die Armer 
wählte. 
Churchill — der ſchlechte Prophet. 

Das Kopenhagener Blatt „Sozialdemokraten“ 
vom 9. Auguſt ſchreibt: Winſton Churchill Hat 
kürzlich geſagt, England werde im nächſten Jahre 
ſowiel Granaten, Bomben, Tanks usw. Haben, daß 
der Sieg ſicher ſei. Churchill etzt alſo jest fein 
ganzes Vertrauen auf die Munition. Früher tat 
er dasſelbe hinſichtlich der Flotte. Diefes mal aber 
fordert er eine längere Friſt als damals, wo er 
über den Verſuch Englands, die Dardanellen zu 
forzieren, in einer Rede mit Pathos ausgerufen 
habe: Nur einige Stunden trennen uns vom 
Siege! Herbſt vorigen Jahres plante England die 
diesjährige Frühlingsoffenſtwe, ungeheure Muni⸗ 
tionsvorräte wurden an der Front aufgeſpeichert, 
und als die Zeit ſich näherte, wo fe gebraucht 
werden ſollten, war es Lloyd George, der ſagte: 
Nur einige ſchreckliche Monate trennen uns vom 
Siege. Die Monate, die ſeildem vergangen find, 
waren ſchrecklich, aber „nur einige“ ſind es wicht 
geweſen, und den Sieg haben ſie nicht gebracht. 
Und nun vertröſtet Churchill auf das nächſte Jahr. 
Einige Stunden — einige Monate — nächſtes 
Jahr! 

Rücktritt des polniſchen Kronmarſchalls. 

Nach einer Warſchauer Meldung galiziſcher 
Blätter hat ſich der Kronmarſchall von Niemo⸗ 
jowski infolge von Differenzen mit den rechts⸗ 
ſtehenden polniſchen Parteien zum Rücktritt ent⸗ 
ſchloſſen. In einer Zuschrift an den Sbaatsrar 
begründet er dieſen Schritt des näheren. Der 
Staatsrat beſchloß, den Kronmarſchall zu bitten, 
fein Entlaſſungsgeſuch zurückzuziehen. Das pol⸗ 
niſche Blatt in Lublin meldet hierzu, daß die der 


zwiſchenparteilichen Vereinigung angehörfgen 
Rechtspartejen in der letzten Zeit ein perſönliche⸗ 
Keſſeltreiben gegen Niemojowstt betrieben hätten. 
Gemäß dem Beſchluß des Staatsrates ſei das Ges 
ſuch nicht angenommen worden. 

Schwere Erkrankung der Exzarin in Rußland. 

Wie „Rußkoje Slowo“ meldet, habe ſich der 
Zuſtand der Exzawin derart verſchlimmert, daß 
mit dem Argſten gerechnet werden müſſe. Sie 
könne infolge geſchwollener Füße ſchon nicht mehr 
gehen und werde fortgeſetzt von heftigen Herz⸗ 
krämpfen befallen. & 

Rußland ſoll die Kriegsziele der Entente 

In der italieniſchen Zeitung „Mattino“ heiß! 
es: Die Verbandsmächte haben im dritten Kriegs⸗ 
jahr den Szeg durch die ruſſiſche Revolution ver⸗ 
Toren. Wenn Rußland noch jetzt wie vor zwer 
Monaten ſeinen Bundesgenoſſen imperfaliſtiſche 
Kriegsziele vorwerfen will, jo möge es ſein Ge⸗ 
ſchick von dem unfrigen trennen. Sein Heer vermag 
nicht zu verhindern, daß der Feind aufs neue im 
Rußland einfällt. So bitten die ruſſiſchen Revo⸗ 
lutionäre die alten Bundesgenoſſen um Hilfe und 
fordern Geduld und Vertrauen. Das mögen ſte 
erhalten, aber unter der Bedingung, daß fie die 
gerechten Kriegsziele ihrer Verbündeten anerken⸗ 
nen und von ihnen nicht mehr verlangen, ſich für 
nichts zu ſchlagen. In ſolchem Ton ſollte Sonntno, 


ſollten die Verbandsvertreter auf der Londoner 


Konferenz reden. 


König Ferdinand von Bulgarien N 
begeht an dieſem Dienstag ſein dreißigjähriges 
Herrſcherjubiläum. Nachdem die große Sobramje 
den damaligen Prinzen Ferdinand von Koburg 
einitimmig zum Fürſten Bulgariens gewählt 
hatte, leiſtete der Prinz am 14. Auguſt 1887 in 
der alten Zarenſtadt Tirnowo den Eid auf die 
Verfaſſung. Aus dem unter türkiſcher Oberhoheit 
ſtehenden Fürſtentum iſt unter Ferdinand I. ein 
unabhängiges Königreich geworden, das einen 
ehrenwollen Platz unter den europäiſchen Staaten 
einnimmt. Daß am dem Anſchluſſe Bulgariens an 
die Mitbelmächte in dieſem Weltkriege König 
Ferdinand perſönlich einen hervorragenden Arbeit 
Hat, braucht wohl kaum betont zu werden. Ihm 
und ſeinem »wveltblickenden Staatsmanne Nados⸗ 
lawow wird Bulgarien es zu verdanken haben, 
wenn es jetzt feine berechtigten nationalen 
Wünſche zur Verwirklichung kommen ſteht. 

Der amerkraniſche Lebens mittelkontrolleur. 


Reuter meldet aus Waſhington: Amtlich wird 


die Ernennung von Hoover zum Lebensmittelkon⸗ 


crolleur bekannt gemacht. Dieſer Lebensmittelkon⸗ 
trolleur it wohl in erſter Lime für die Neutralen 
beſtümmt. 


— — . PB — 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Auguſt 1917. 

— Prinz Heim rich von Preußen, der Bruder der 
Kaifers, wird am 14. Auguſt 55 Jahre alt. Der 
Prinz hat gebeten, auch an ſeinem diesjährigen 
Geburtstage von ſchriftlichen oder drahtlichen 
Kundgebungen Abſtamd zu nehmen, um den Pofr⸗ 
dienſt zu entlaſten. 

— Nach der „Tägl. Numdſch.“ iſt der nationar⸗ 
löberale Landtagsabgeordnede Fuhrmann ſeit 
einiger Zeit erkrankt. Er hat ſich in ein Sanato⸗ 
rium begeben. N 

— Der Verkauf der „Norddeuiſchen Allgemei⸗ 
men Zeſtung“, der noch vor wenigen Monaten 
energiſch beſtritten wurde, iſt inzwiſchen, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ erfährt, zur Datſache geworden. 
Eigentümer des Blattes iſt jetzt die Firma RNei⸗ 
mar Hobbing, die anſcheinend verſuchen wolle, Das 
Zeitungsunternehmen auf eine breitere Baſts zu 
ſtellen. f ' 

— ee a SH a on es me en 
Ausland. 


Konſtantinopel, 13. Auguft. Das Amksblatt 


veröffentlicht die Verleihung des Großkordons des 
Osmanieordens an den Staatsſekretär des dend 
hen Reichsſchatzamtes Grafen von Roedern und 
des Großkordons des Medſchidie⸗Ordens an die 


bois. 
— tr v 
Mannigfaltiges. 

[Dem Bergmannstod entriffen.) Die 
ſeit Sonnabend voriger Woche auf der rheiniſchen 
Zeche Oberhauſen verſchütteten 6 Bergleute 
md hocherfreulſcherweiſe fämtlich lebend geborgen 
worden. 

(Fabrikbrand in einer Londowe 
Vorſtadt.) Am Donnerstag Abend brach im 
einer Fabrik in Barkig, einer Vorſtadt Londons, 
Feuer aus. 13 Perſonen verunglückten tödlich, 


viele andere wurden verwundet. 


Direktoren dieſes Amtes Dr. Schroeder und Dom⸗ 


. 10 > = 8 A 

Bekanntmachung. 

Das Kriegsminiſterium — Kriegsamt — in Berlin hat aufgrund 
des § 17 des Hilfsdienſtgeſetzes die Vornahme einer gewerblichen 
Betriebszählung angeordnet. Die an ſoll den Stand des deutſchen 
Gewerbes um die Zeit des 15. Auguſt 1917, in einigen Punkten 
verglichen mit dem Stande vor Kriegsausbruch, erfaſſen. Sie wird 
in folgender Weiſe der Durchführung gelangen: i 

1. Jeder N er (oder En eines gewerblichen Betriebes — 
eines privaten ſowohl wie eines öffentlichen —, der im Stadtbezirk 
ae Betriebsſtätte hat, wird befragt werden. Die Erhebung 
umfaßt: 

a. Handwerk, 

b. Induſtrie (auch Hausgewerbe und Heimarbeit), 
Baugewerbe, 

. Handel jeder Art, 

„Bergbau, Hütten, Salinen, 

Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften, Hotels, Penſionen und dergl., 
ebenſo Sanatorien und ähnliche Einrichtungen, ſoweit ſie vor⸗ 
wiegend Erwerbszwecken des Inhabers dienen, nicht aber 
Krankenhäuſer, Lazarette und ähnliche ganz oder überwiegend, 
Wohlfahrtszwecken dienende Einrichtungen, b = 

Verſicherungsgewerbe, 

„Verkehrs- und Transport⸗Unternehmungen, jedoch ausſchließlich 
der Eiſenbahn⸗ Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprechbetriebe, 
te die Werkſtättenbetriebe dieſer Verkehrsanſtalten ſtets 
u zählen, - 

5 Arne Muſik⸗ und Schauſtellungsgewerbe, 5 

„Fiſcherei, 5 

J. Gal nerei, ſoweit fie ET nicht ackermäßig betrieben wird. 

2. Zur Durchführung dieſer Erhebung dienen Fragebogen, von 
denen für jeden Betrieb einer beſtimmt iſt. Späteſtens 7 Tage vor 
dem Hen en pee 15. Auguſt 1917) alſo bis zum 8. Auguſt d. Is. 
wird den zu befragenden Betrieben je ein Fragebogen zugeſtellt werden. 

3. Jeder auch der kleinſte gewerbliche Betrieb hat einen Frage⸗ 
dogen auszufüllen, auch wenn der Betriebsinhaber allein ohne irgend 
welche Gehilfen oder Motore arbeitet, ebenſo jeder Heimarbeiter oder 
Hausgewerbetreibender. Auch für die zurzeit „Infolge des Krieges 
ee Gewerbebetriebe ſind Angaben auf einem Fragebogen zu 
machen. 


Momo 


Erg 


4. Da es fih nur um eine Aufnahme des Gewerbes handelt 
bleibt die gandwirtſchaft völlig unberückſichtigt. 6 
5. Filialbetriebe ſind ſtets als beſondere Betriebe zu zählen; 
je: Filiale füllt alfo einen beſonderen Fragebogen aus genau wie 
as Hauptgeſchäft, das die Angaben über Perſonal uſw. wiederum 
nur für ſeinen Bereich, nicht etwa noch für die Filialen zu machen 
hat. Ein Warenhaus füllt nur einen Fragebogen für jeine ſämtlichen 
Abteilungen aus; hat es dagegen noch ein Zweiggeſchäft in derſelben 


Stadt oder in einer anderen, jo ſtellt das Hauptgeſchäft einen Frage 


bogen aus und jedes Zweiggeſchäft ebenſo. ; 

f 6. Kombinierte Betriebe (z. B. Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
fabrik, Schlächterei, Bäckerei, Kolonialwarenhandel und Ausſchank 
5 a. m.) ſtellen ſtets für den geſamten Betrieb nur einen Frage⸗ 

ogen aus. i . 
7. Alle Angaben find grundſätzlich für den 15. Auguft 1917 zu 


machen. Liegen jedoch für dieſen Tag ungewöhnliche Verhältniſſe vor 


(3. B. Streik, Ausſperrung, Betriebsunfalh, ſo ſoll der Betriebsin⸗ 
1 die Angaben für einen naheliegende normale Zeit (alſo etwa 

urchſchnitt der zweiten oder vierten Auguſtwoche) machen. Für die 
Angaben, die ſich auf die Zeit vor dem Kriege beziehen, iſt dagegen 


grundſätzlich niemals 


der 1. Auguſt 1914, ſondern der Durchſchnitt der letzten Junſwoche 
1914 zu wählen, da bei Kriegsausbruch die Verhältniſſe fait überall 
annormal waren. 8 
8. Bei Ausfüllung der Fragebogen iſt namentlich auf die voll⸗ 
ſtändige und richtige Bezeichnung der Gewerbeart die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu verwenden. Es genügt z. B. nicht die Bezeichnung Gärt⸗ 
nerei, Tierzucht, Töpferei, Maſchinenfabrikation, Müllerei, Druckerei, 
Handelsgewerbe, Fuhrhalterei, Gaſtwirtſchaft, Verſicherungsgewerbe 
ulm. Es muß vielmehr erſichtlich ſein bei f 
Gärtnerei ob Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei oder nur Blumen⸗ pp. 
Handel, (Gärtnerei im feldmäßigen Anbau Pleite 
| außer Betracht), 1 15 
Tierzucht 


„ Hundes, Bienen⸗, Brieftaubenzucht, (Zucht landwirt⸗ 
ſchaftlicher Nutztiere bleibt außer Betracht), 85 4 
Töpferei „ Topffabrikation oder Ofenſetzerei, 5 


. die Art der hergeſtellten Maſchinen und 
pparate 
Mülleret ob Dels, Säge⸗ oder Getreidemüllerei, 55 
Druckerei „ Buch⸗, Stein⸗, Kupfer⸗ oder 


arbendruckerei, 
Fuhrbalkerei u die Art der gehandelten 


aren, 3 
Fuhrhalterei ob Perſonen⸗, Güter⸗ oder Frachtfuhrwerk, 
Gaſtwirtſchaft ob Gaſthof (Hotel) oder nur Schank⸗ oder Speiſe⸗ 


wirtſchaft, 

Verſicherungsgewerbe ob Lebens⸗, Feuer-, Hagel⸗, Vieh⸗ Unfall, 
Kranken⸗ uſw. Verſicherung. Zu den beiden letzteren 
ehören alle Berufsgenoſſenſchaften und deren Sektionen 
705 ſämtliche Orts⸗ und Betriebskrankenkaſſen. 

9. Betriebsinhaber, denen bis zum 8. Auguſt ein Fragebogen 
nicht zugegangen iſt, die aber auch von der Zählung betroffen werden, 
erſüchen wir, ſich unverzüglich in unſerm Zählbüro (Zimmer Nr. 18 
des Rathauſes, 1 Treppe) zu melden. k 

10. Die ſorgfältig ausgefüllten Ja an ane ſind blen Ammer 

und ſpäteſtens bis zum 29. Auguſt d. Is. an unſer Zählbüro (Zimmer 
18 des Rathauſes, 1 Treppe) wieder zurückzureichen, woſelbſt auch 
jede gewünſchte Auskunft erteilt wird. Es wird ausdrücklich darguf 
hingewieſen, daß dieſe Zählung kriegswirtſchaftlichen Zwecken dient, 


keineswegs aber Steuerzwecken, es daher vaterländiſche Pflicht iſt, 


jedes Entgegenkommen zu zeigen. 8 
Wer die verlangte Auskunft innerhalb der feſtgeſetzten Friſt nicht 
erteilt oder bei der Auskunftserteilung wiſſentlich unwahre oder un⸗ 
vollſtändige Angaben macht, wird nach 8 18 des Hilfsdienſtgeſetzes 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis ehn⸗ 
tauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen oder mit Haft beſtraft 
Thorn den 2. Auguſt 1917. ö a 


FF 
Bekanntmachung. 


Sparſamer Waſſerverbrauch bewirkt Erſparniſſe 
b an Kohlen. N 


Im vaterländiſchen Intereſſe fordern wir daher dringend auf, 
jeden überflüſſigen Verbrauch von Waſſer zu nebenſächlichen Zwecken 
— Kühlen von Flaſchen uſw. — zu vermeiden. Wir bitten ferner, 
vorkommende Undichtigkeiten an Hähnen und Zapfſtellen, beſonders 
aber an den N der Aborte, ſchleunigſt beſeitigen zu laſſen, 
8 derartige Undichtigkeiten große Mengen Waſſer vergeudet 
werden. 

Sanz beſonders bitten wir aber 9 noch die Grundſtückseigen⸗ 
tümer, durch regelmäßige dane Ableſung der Waſſermeſſer feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen, ob nicht etwa Waſſerverluſte bemerkbar find. An⸗ 
N BR zur el der Meſſer wird in dem Büro der Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung, Rathaus, Zimmer 47, oder in dem Betriebsbüro, 
Fiſcherſtraße 27, bereitwilligſt erteilt. . i 

orkommende große Waſſerverluſte werden wir in Zukunft als 
auf Fahrläſſigkeit beruhende betrachten und nicht mehr entſchädigen. 

Thorn den 9. Auguſt 1917. N ’ 


Der Magiſtrat. | 


(Emm) Mie Geegrasmattabe, 


2 Jamenfabrrad 
Ein anterhalt, Kindetbeſtgeel 


ad ein Anderfluhl Hängelampe für elektr. Licht, 
ſind zu verkaufen. 


sowie 2 Wandleuchter 


Gerſtenſtraße 14, 1. Eig., rechts.! billig zu verkaufen. Fiſcherſtraße 47, 2.1 verkau 


Vorſchriften über die Einſchränkung des 


Gasberbrauches für die Anſchlußnehmer 
an die Gasanſtalt in Thorn. 


Gemäß der Verordnung des Herrn Reichskommiſſars für 
Elektrizität und Gas vom 26. Juni 1917, betreffend Sicherſtellung 
des Betriebes der Gasanſtalten und der zugehörigen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen wird bekannt gemacht: 

1) Der Abſatz des gegen Entgelt abgegebenen Gaſes wird 
bis auf weiteres ſo geregelt, daß jeder Verbraucher, der 

ſchon im Vorjahre Gas bezogen hat, jetzt von Monat zu 

Monat nicht mehr als 80 Proz. ſeines vorjährigen Be⸗ 

zuges erhält. 5 

2) Neuhinzugetretene Abnehmer werden wie ſchon vor⸗ 
handene gleichartige Abnehmer behandelt. ; 

3) Die Einſchränkung gilt auch für die kriegswichtigen Bes 
triebe; Ausnahmebeſtimmungen können im allgemeinen 
nur widerruflich für die Herſtellung unmittelbaren Heeres⸗ 
bedarfs, für Maſſenſpeiſungen, Lazarette, Krankenhäuſer, 
Eiſenbahnbetriebsmittel und Waſſerwerke und zunächſt 
nur bis zum 1. Oktober d. Is. getroffen werden. An⸗ 
träge ſind an den Vertrauensmann zu richten. 

4) Das Brennen von Kochflammen und Kocheinrichtungen 
zu Raumheizungszwecken iſt verboten. > 

5) Neue Hausanſchlüſſe, Neuberohrungen dürfen nicht aus» 
geführt werden. Die Neuaufſtellung von Gasbadeöfen 
und Gaszimmeröfen iſt verboten. In außergewöhnlich 
dringlichen Fällen können Ausnahmen bewilligt werden. 
Neuanträge ſind an den Unterzeichneten zu richten. 

6) In gasverbrauchenden induſtriellen Anlagen ſind für die 
Einhaltung dieſer Beſtimmungen die Betriebsleiter, Werk⸗ 
meiſter, Fach⸗ und Hilfsarbeiter jeder in ſeinem Arbeits⸗ 
bereich mit verantwortlich. 

7) Den induſtriellen und gewerblichen Abnehmern iſt ver⸗ 
boten, Aufträge ohne weiteres anzunehmen, durch deren 
Uebernahme ſie zu einer Vergrößerung des ihnen zuge⸗ 
billigten Gasverbrauches veranlaßt oder genötigt werden. 

8) Bei Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften iſt Ab⸗ 
ſperrung der Zuleitung zu gewärtigen. Außerdem wird 
für jeden über das zugelaſſene Ausmaß hinaus verbrauchte 

Kubikmeter Gas durch die Gasanſtalt ein Aufpreis von 
50 Pfg. erhoben. Im Wiederholungsfalle werden bei 
Zuwiderhandlungen die Verbraucher, 
auch die Einrichter (Inſtallateure) mit Gefängnis bis zu 

. einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. oder 

mit einer dieſer Strafen beſtraft. i 
9) Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt⸗ 
machung inkraft. 53 775 ar 
Thorn den 14. Auguſt 1917. NR 
8. A. des Reichskommiſfars für Elektrizität 
. und Gas: 
Der Vertrauensmann: 


gez. O. van Perlstein, _ 
Direktor der Elektrizitätswerke Thorn. 


Bekanntmachung. % 
Bei der ſtädtiſchen W Selterapparat 
tung iſt die Stelle eines mit Miſchkeſſel und Abfüllmaſchine, im 


Porkaufſehers ein Sg ele dee, 


geliefert, wenig gebraucht, ſowie 
ſofort wieder zu beſetzen. 


ein Schüttelapparat, 
Bewerber müſſen unbeſtraft, rüftig 


gebraucht, verkäuflich, 
7 
und geiſtesgegenwärtig fein, Geeig⸗ 


ebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 

nete Kriegsbeſchädigte werden bevor⸗ 

zugt. f 


Thorn den 10. August 1917. Tote, Aegean, 


wie neu, nußb Zierſpinde, Vertlkows, 
Der Magiſtrat. Plellerſpiegel Seidler ich Kurlenliſch g. 
Ausgabe von 


Sopha, nußb Aus ziehtiſch mit Platten, 
Brennſpiritusmarlen. 


nußb. Bettgeſtelle, Spiegelſpinde, eleg. 
elſerne Bettgeſtelle, Teppich u. a. m. zu 
verkaufen. Möbelhandig. Mintner, 

Am Mittwoch den 15. Auguſt ge⸗ 
langt im Verteilungsamt 2, Brückenſtr. 
13, wieder eine beſchränkte Menge 


En  . @eredhteitraße 30. 
Brennſpiritusmarken an unbemittelte zu verkaufen. Zu erfragen zwiſchen 
Aae ale be Spiritus un⸗ z und 11,8 Uhr Hogheſtr. 1, part. 
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur = ; h ? 
aun bee pe e | Ein Zamenſaherad 
von Säuglingen das Vorrecht. Erſt zu verkauſen. 
nach 11 Uhr können andere Perſonen 1 5 22 1704 an die 
berückſichtigt werden. Perſonen, die be⸗ Belcgalteltelle ber BPreſſe 
reits am I. d. Mts. Marken erhalten 


haben, ſind von der Zuweiſung aus⸗ in Auterhaltenes Fabkrad 


billig zu verkaufen. 
geſchloſſen. 5 lle der . 
Die Ausgabe erfolgt gegen Vor⸗ ö 


legung der von den Poltzei⸗Revier H Ein ahrrad 
a: ran a: ſteht zum Verkauf,. Mellienſtraße 116. 
gen und des Brotkartenausweiſes. > 3 

ir weiſen ganz beſonders das Zn verkaufen: 
rauf hin, daß für die am Mittwoch eine Jinkbadewanne, 2 Kaſtenbretter, 
ausgegebenen Marken unbedingt am ein gr. Weinfaß, 1] Zentner Zeitungs ⸗ 
Freitag der Brennſpiritus abgeholt | papier, Vogelbauer, Patentflaſchen. 
werden muß, weil ſonſt die Marken Zu erfragen in der Geſch. der Preſſe . 
verfallen. i 
Thorn den 13. Anguſt 1917. 


Der Magiſtrat. 
Mein Grundſtück, 


10 Mrg. Land, guter Boden, 11], Mrg. 
Obſtgarten, in gr. Kirchdorf, 1 Kii 

von der Bahnſtation entfernt, bin ich 
willens zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Frau H. Zurawski. Marienſtr. 7, part. 


Kleines Grundſtück 


in Thorn⸗Mocker zu verkaufen. 19. Mor⸗ 
gen Gartenland mit Inventar, 20 Mis 
nuten vom Bahnhof gelegen. 

Angebote unter G. 1716 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Atbeitspferdz z, 
ein gukerhalt. Verdetkwagen, 
kin offener Wagen 5 
zu verkaufen. 25 Culmer Chauſſee 157. 
Jui junge Pferde, 
kin wenig gebr. Bollwagen, 
kin gebrauchter Federwagen 
ö Heben, zum Verkauf. Hofſtraße 3. 


Zwei Johlen, 


— m 


re Gtundffäck 


mit g. Gartenland, in einer Thorner 
Vorſtadt gelegen, iſt altershalber zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 5 

Kl. Marktſtraße 8, 2, l. 


15 Kalincheuſtäle, 
A. Hausgrunpffück 7 Mildziegen, 
20 geg ede unter x 86 2. EL] MATT. N. Inf⸗Rents.) 


zu verkaufen. Angebote unter T. 1599 
Wrängellalerne. 


an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


J Kaninchen, 


Raffeliere, 


FJaſt neues Roßwerk 
zu verkaufen. 1 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“. 


Sinen guterhaltenen Rinder: 
| Waden. eine Muchege, 


Graudenzerftr. 218. 


zutreffendenfalls 


Beſitzer Gustav Muglkowske, 


et gulmer Ghaufee 4.1 


Helft unſeren Verwundeten! 


Geld- Lotterie 


des genftul» Annites 
bes Preußlſchen Landes⸗ Vereins vom Noten Kreuz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 26. bis 29. September 1917 


im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
15 997 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


560000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar! 
Gewinn ⸗ Plan: 


1 Gewinn von 100000 Mk. 

1 Gewinn von 50000 ME 

1 Gewinn von 235 000 Mk. 

2 Gewinne v. 15000 M.. 230000 Mk. 

2 Gewinne v. 10000 DE. = . 20000 ME. 

5 Gewinne v. 500ME. = . 25 000 Mk. 

10 Gewinne v. 1000 ME. = . 10000 Mk. 

70 Gewinne v. 500 Mk.. 35 500 Mk. 

140 Gewinne v. 100 Mk... 14 000 Mk. 

415 Gewinne v. 50 Mk... 20 750 Mk. 

15390 Gewinne v. 15 Mk. 230250 Mk. 
Originalpreis des Loſes 339 Ml. actewe 


Poſtgebühr und Lifte 40 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beflen auf dem Abſchnitt einer Poltanweiſung, die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, köligl. preuß. Lollerie-Binnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Gras- u. Getreldemäher 
Händablagen 2. Getreldemähen 
Vorderwagen — Schwaden- u. Heu-Rechen 


"Maschinenfabrik 


E. Drewitz, g. n. b. f, 


Thorn. P . 


BEE Zur Sant! Ami | 


Original Beikuier-Aongen von Lochom 
empfiehlt und bittet um rechtzeitige Beſtellung 
eee an 28. 


Garantol 


friſch eingetroffen. 


Schreibtiſch, Spiegel, 
Kinderwagen, Wiege 
zu verkaufen. Coppernikusſtr. 18, Hof. Hugo Claas. Seglerſtr. 22, 


2 trag. Kaninchen Hals- und Frundbeſther⸗Verein 


er fal zu Thorn, e. B. 


ſofort billig zu verkaufen. 


Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Tuchmacherſtr. 24, 2, links. 
B 1 


f 
Geſchäftsſtunden täglich von 4—7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus⸗ 


ebendafelbit. 


- i abzumelden. 
Zu uermieten iſt mein Mellienſtr. 5, 10 Zimmer 


Seidhüftslotel Er  & 


riedrichſtr. 10—12, 6 Zimmer 1300 ſſof. 
mit großen Kellerräumen, ſowie die 


iſcherſtr. 51, 2, 7 Zimmer 1300 of. 
BEE der erſten Etage meines 


lbrechtſtr. 4, 2, 5 Zimmer 1100 ſof. 
Baderſtr. 6, part., 6 Zim., auch für 

Hauſes. tl. iſt mein Grundſtück zu 

verkaufen. 


Laden und Büro geeignet 1100 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
u Talſtr. 25 


1100/fof. 
Großer, moderner, 


heller Laden 
mit anſchließenden Wohnräumen 
zu vermieten. 

H. Sieg, Eliſabethſtr. 5. 


Aliſtädt. Markt 16, 1, 


die von Herrn Geh. Juſtizrat Trommer 

bewohnte 7⸗Zimmer⸗MWohnung iſt zum 

1. Oktober zu vermieten. ; 
Slegninu Hirschberg, Tel. 158. 


7. Zimmerwohnung 


im 1. Stock ab 1. Oktober zu vermieten. 
Aus kunf : 
; Brückenſtraße 10, parterre. 


nft 

Schulſtr. 11, Hochptr.,7 Zimmer 
Schulſtr. 13, 2. Etg., 5 Zimmer, 
ſämli mit reichl. Zubehör, Gas u. elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 


Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſchetflt. 59. 
Wohnungen 


von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 

bebör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 

bergerſtraße 8, zu vermieten. 

Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Mellienſtr. 109, 5—6 Zim., B ſof. 
Frledrichſtr. 10—12, Pferdeſtälle und 
Remiſen of. 
Baderſtr. 8, Stallungen, a 
Hofraum, zu erfr. Brüdenfir. 507. 
Talſtr. 24. Stallungen und Remiſenſſof. 


Elegant möbl, Hordersimmer, 


elektr. Licht u. Bad, ift vom 15. 8. zu 
vermieten. Gerberſtr. 20, 2, rechts. 


rer fön, Aloha, MOD. Zimmer 


ad, Gas, Burſcheng., fof. zu verm. 
Bel. n. 64, Uhr abds. Wilhelmſtr. 7, 3. 
ul möbliertes Zimmer, 


evtl. mit Burſchengelaß, zu vermieten. 
Jakobſtraße 17, 1. 


„S En EA 
Glen. möbl. Aff. Hbf ahlnfhab. 
ſofort zu verm. Gerechteſtr. 33, 2. Eig. 
1 möbl. Zimmer m. 2 Betten v. ſogl. 
zu verm. Seglerſtr. 28, 3 Tr. 
Cieg. möbl. Porderzim., ſep. Ling. , 
vom 15. 8. 3. verm. Gerechteſtr. 33, 1. 
Mbl. Zim. ſep. Eing. z. v. Gerechteſtr. 33. p. 
3 * vermieten ſesundl. möbl. Zim⸗ 
von ſof. od. ſpäter. Schulſtr. 40. 


ozakowski, Thorn, 


kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
Vermietete Wohnungen find ſoſort 


Wohnungsnachweis in der Geſchäftsſtelle f 


